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Belagerungszustand in Palästina, a";" 

Sonderbericht 


Jerusalem. Schon seit längerer Zeit häuften sich in 
Palästina Klagen über die Unsicherheit der Bevölkerung. 
Plötzliche Angriffe aus dem Hinterhalt waren an der Tages¬ 
ordnung. Im Buchara-Viertel wurde am Samstag, den 17. 
Äug., plötzlich ein Jude von einem Araber angefallen, der 
ihm mehrere Messerstiche versetzte, die schließlich nach 
langem Todeskampf den Tod des verwundeten Juden her¬ 
beiführten. Der Mörder konnte von der Polizei nicht aus¬ 
findig gemacht werden. Am Begräbnis, das am Mittwoch 
stattfand, nahmen 3000 Personen teil. Zum Zeichen der 
Trauer waren sämtliche jüd. Läden in Jerusalem geschlos¬ 
sen. Die Polizei zwang am Jaffator, unter der Vorgabe, einen 
Zusammenstoß mit den Arabern zu verhüten, den Trauerzug 
in eine Seitengasse abzubiegen, wobei sie von der Waffe 
Gebrauch machte. Auch diejenigen jüd. Persönlichkeiten, 
die die Ordnung aufrecht erhalten wollten, wurden von der 
Polizei ohne Rücksicht mißhandelt, darunter auch hochbe¬ 
tagte jüd. Bürger. Die zion. Exekutive und der Waad Leumi 
forderten die Regierung auf, die schuldigen Beamten der 
verdienten Strafe zuzuführen. Beim Verlassen des Fried¬ 
hofes wurde Dr. Wolfgang von Weisl, der Korrespondent 
der „Vossischen Zeitung”, der auf dem Friedhof eine Rede 
gegen das pflichtwidrige Verhalten der Polizei gehalten 
hatte, verhaftet, nach Feststellung seiner Personalien aber 
wieder freigelassen. 

Der Distriktskommissär von Jerusalem, Major Keith- 
Rohach, teilte Oberrabbiner Kook mit, daß .im Zusammen¬ 
hang mit dem auf Donnerstag, Tischo b’Ab, geplanten, all¬ 
jährlich stattfindenden jüd. Pilgerzug Unruhen stattfinden 
könnten. Oberrabbiner Kook erwiderte, daß von jüd. Seite 
keine Störung der Ordnung zu erwarten sei. Der Pilgerzug 
zur Klagemauer am Donnerstag gestaltete sich im Hinblick 
auf die unter der Judenheit herrschende Erbitterung wegen 
der Verletzung ihrer Rechte und der wiederholten Störun¬ 
gen an der Klagemauer zu einer imposanten, wenn auch 
stummen Protestaktion. Die Ordnung war mustergültig. Meh¬ 
rere hundert berittene Polizisten, an ihrer Spitze der Di¬ 
striktskommissär, und der Polizeiinspektor, hatten sich in 
der Gegend der Tempelmauer eingefunden. 

Am Nachmittag zogen jüd. junge Leute, von einer Po¬ 
lizeieskorte begleitet, zur Klagemauer. Dort wurde eine 
vorher in Tel-Aviv gefaßte Resolution verlesen, in der 
gegen das Versagen der Palästina-Regierung in Bezug auf 
den Schutz einer freien und ungestörten Andacht der Juden 
an der Klagernauer, wie sie durch das Palästina-Mandat 
garantiert ist, protestiert wurde. Die Polizei war während 
der Verlesung der Resolution zugegen. Eine Abordnung des 
Zuges begab sich nach dem Regierungsgebäude, wo sie 
in Abwesenheit des stellvertretenden Oberkommissärs, Herrn 
Luke, von Herrn Mills empfangen wurde. Die Abordnung 
übergab Mills die von der Jugendversammlung gefaßten Re¬ 
solutionen, in denen gefordert wird, daß Großbritannien den 
Juden die Westmauer zurückgeben und die antizionistischen 
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Die Tempelmauer in Jerusalem. 


Beamten entlassen möge. Mills versprach, die ihm übermit¬ 
telten Resolutionen an das Kolonialamt in London weiter¬ 
zuleiten und ermahnte die Jugend, sich auf die jüdischen 
nationalen Institutionen zu verlassen, die die jüd. Rechte 
vertreten. Er wies auf die Resolutionen des Zionistenkon¬ 
gresses und der Jewish Agencg hin, sowie auf Weizmanns 
Ansprache auf dem Kongreß. Die Kundgebung verlief ohne 
jeden Zwischenfall. Diese Demonstration war das Ergebnis 
wiederholter Provokationen von arabischer Seite und sie 
trug den Charakter eines statthaften Protestes gegen die 
Palästina-Regierung, wie auch gegen die zion. Autoritäten 
wegen ihres Versagens bei der Durchsetzung wirksamer 
Maßnahmen seitens der Regierung. 

Inzwischen wurden von den Arabern Gerüchte verbreitet, 
daß die Juden die Omar-Moschee erobern wollen. Die 
arabische Exekutive führte in einem Memorandum an den 
stellvertretenden Oberkommissär Herrn Luke Beschwerde, 
daß die Regierung den Zug der Jugend erlaubt habe und 
kündigte Gegendemonstrationen an. 22 Araber wurden in 
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Klagemauer von Westen. Im Vordergrund die baufälligen arabischen Häuschen. 
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der Folge verhaftet. Die Araber begannen eine gefährliche 
Hetze und Agitation zu betreiben und Legenden über Ge¬ 
waltaktionen der Juden in der Umgegend von Jerusalem 
zu verbreiten. Am Freitag, dem moslemitischen Feiertag, 
fand die Demonstration der Araber statt, zu der die Re¬ 
gierung die Erlaubnis gab, obwohl bekannt war, daß die 
Araber zur Tempelmauer ziehen wollten und es dort zu 
Kollisionen kommen mußte. Gegen 1 Uhr mittags zog eine 
große Menge Mohammedaner aus der Omar-Moschee durch 
das Westtor des Moscheeplatzes auf dem kürzesten Wege 
zur Klagemauer. Nach der Aussage von Augenzeugen brach 
eine größere Zahl von Demonstranten direkt aus der neuen 
Türe, deren Bau den Anlaß für die Auseinandersetzungen 
der letzten Wochen gegeben hat, hervor, u. drängte die dort po¬ 
stierten Schutzleute zurück. Alles, was sich an Gegenständen 
auf dem Platz vor der Klagemauer befand, wurde zerbro¬ 
chen, zerrissen oder verbrannt. Der Tisch wurde in Stücke 
zerschlagen, Gebetbücher etc. zerrissen. Als die Menge den 
Platz verließ, war der Boden mit Ascheresten und Papier¬ 
fetzen von Gebetbüchern und Bittzetteln der Beter übersät. 

Die Regierung erließ nach den Vorfällen ein offi¬ 
zielles Communique, indem festgestellt wurde, daß betende 
Juden bei dem Ueberfall der Araber nicht verletzt wur¬ 
den. Im Uebrigen versprach sie gegen die Demonstranten 
auf beiden Seiten vorzugehen. Dieses Communique erregte 
unter der Judenheit starke Empörung, weil darin ein Ver¬ 
such gesehen wurde, die Untätigkeit der Polizei, die das 
Verbrennen der zahlreichen Gebetbücher und Psalmensamm¬ 
lungen ruhig zusah, zu bemänteln. Eine Abordnung, beste¬ 
hend aus Mitgliedern der zion. Exekutive, des Waad Leumi 
und des Oberrabbinats, überreichte Herrn Luke ein Memo¬ 
randum, in welchem die im offiziellen Communique ge- 
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schilderten Tatbestände als ,,ungenau” charakterisiert wur¬ 
den. Es wurde darin der Regierung der Vorwurf gemacht, 
daß sie eine arabische Versammlung vor der Tempelmauer 
zuließ, obwohl sie früher von den Absichten der Araber 
Kenntnis hatte 

Am Samstag-Morgen wurde während des jüd. Gottes¬ 
dienstes das neue Tor an der Klagemauer von einem ara¬ 
bischen Zug wieder als Durchgang benutzt. Obwohl die 
Polizei dort stationiert war, wurden die jüdischen Beter 
verdrängt; erst nachdem wieder eine jüd. Abordnung bei 
der Regierung vorgesprochen hatte, wurde dem Unfug ein 
Ende bereitet. An verschiedenen Gegenden der Stadt kam 
es zu Angriffen der Araber auf Juden, die zum Teil ab¬ 
gewehrt wurden. Auch der Sonntag und Montag verliefen 
unruhig. Jüdische Passanten wurden allerorts miß¬ 
handelt, es ist gar nicht mehr möglich, alle Fälle zur 
Kenntnis zu nehmen. Am Dienstag und Mittwoch kam es 
an verschiedenen Stellen der Stadt zu weiteren arabischen * 

Angriffen. Das Haus der Jeschiwah ,,Torath Chajim” wurde 
mit Steinen bombardiert, jüd. Arbeiter durch arabische Hir¬ 
ten auf dem Wege angegriffen. Im Laufe der Woche setzten 
sich die Ueberfälle in der Altstadt fort, wobei in verschie¬ 
denen Stadtteilen arabische Hetzjagden auf Juden gemeldet 
wurden. Ein amerikanischer 80-jähriger Jude, Abraham Ro¬ 
senbaum, eine jüd. Pflegerin etc., wurden mißhandelt und 
mit Messerstichen verletzt. In der Nacht von Mittwoch auf 
Donnerstag zogen Hunderte von Arabern gegen die von Ju¬ 
den bewohnte Vorstadt Yemin Moslii. Als die Polizei, die 
von den Juden rechtzeitig benachrichtigt worden war, er¬ 
schien, ergriffen sämtliche Araber die Flucht, sodaß keiner 
von ihnen festgenommen werden konnte. 

Am Freitag abend (23. Aug ). beim Gottesdienst der Juden 
an der Klagemauer, wurde von arabischer Seite zum Angriff 
vorgegangen. Viele Araber kamen durch das eben eröffnete 
Tor der Tempelmauer. Es kam zu einem schweren Kampf 
zwischen Arabern und Juden, der zwei Stunden andauerte. 

Im Verlauf dieses Kampfes wurden 12 Juden getötet. Auf 
der Seite der Araber zählt man drei Tote. 107 Verwundete, 
unter ihnen 16 schwer Verwundete, werden auf beiden 
Seiten gezählt. Unter den Verwundeten sind der bekannte 
hebräische politische Schriftsteller Ben Avi, sowie Dr. Wolf¬ 
gang von Weist, der hinterrücks einen Messerstich in die 
Schulter erhielt. Seine Verletzung ist schwer, sein Zustand 
aber nicht bedenklich. Einem sehr großen Aufgebot an 
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Polizei wor es schließlich gelungen, die Kämpfenden zu 
trennen. Während dieser Vorgänge hat die Polizei aber 
nicht eine einzige Verhaftung vorgenommen. 

Massen von arabischen Fellachen waren aus der Um¬ 
gegend von Jerusalem in die Stadt gezogen und unternahmen 
mit Hilfe von Jerusalemer arabischen Nationalisten Angriffe 
auf die neuen jüd. Viertel. An den kritischen Punkten 
stellten sich ihnen die Juden geschlossen entgegen, wo¬ 
durch verhindert wurde, daß die Zahl der Opfer noch 
größer werde. 

Man befürchtet weitere Zusammenstöße. Allgemein 
herrscht die Ansicht vor, daß die Araber sich zu einem gro¬ 
ßen antijüd. Aufstand vorbereitet haben und die jüd. Selbst¬ 
verteidigung ein weit größeres Unglück von der jüd. Ein¬ 
wohnerschaft abgewendet hat. Es wurde festgestellt, daß 
beim Beginn des Kampfes die arabischen Polizisten de¬ 
sertiert sind. Nur einige englische und 8 jüdische Polizisten 
blieben auf ihren Posten, die aber die Lage nicht beherrschen 
konnten. 

Verhängung des Belagerungszustandes. 

In Jerusalem wurde die Zensur eingeführt und der Be¬ 
lagerungszustand verhängt, der in der Folge auf das ganze 
Land ausgedehnt wurde. Der Gouverneur von Palästina hat 
dem Großmufti mitgeteilt, daß er für neue Angriffe ver¬ 
antwortlich sei. Die Konsuln der auswärtigen Regierungen 
haben Protest erhoben und energische Maßnahmen verlangt. 

Britische Aeroplane kreuzten über den arabischen Dör¬ 
fern Lifta und Finn in der Nähe von Jerusalem, die Nester 
der arabischen Pogromleute sind, um die Bewegung der 
Araber zu beobachten. Die Aeroplane warfen, um die Araber 
einzuschüchtern, Brandbomben auf die Dörfer ab. 



Jerusalem. Zwischen Davidsburg und Jaffator, wo die Polizei den 
nach Tausenden zählenden jüd. Leichenzug am 21. August, unter 
der Vorgabe, einen Zusammenstoß mit den Arabern zu verhüten, 
auseinandersprengte. 
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Neueste Aufnahmen von der Tempelmauer. 

Oben rechts: Polizeiliche Wache an der Tempelmauer; links: die 
enge Straße, die zur Tempelmauer führt; unten: betende und kla¬ 
gende Frauen an der Kotel-Maarawi. 

Aufgenommen für dio JPZ von J. Sehlmschi am 9. u. 10. Ab (15. u. 16. August 19J9). 

Ausbreitung des Aufstandes auf das ganze Land. 

Die Araber drangen in einen Teil der Jerusalemer Vor¬ 
stadt Talpioth ein, aus dem die jüdischen Einwohner ge¬ 
flüchtet waren. Sie plünderten diesen Teil der Vorstadt 
aus und verursachten auch großen kulturellen Schaden. 
Sie vernichteten zu einem großen Teil die wertvollen Biblio¬ 
theken der Professoren Joseph Klausner und Epstein und 
des hebräischen Schriftstellers S. J. Agtion . Die Behörde 
hat daraufhin die Evakuierung des Villenviertels Talpioth, 
das 70 Häuser zählt, verfügt. Die ausschließlich jüdische 
Einwohnerschaft des Ortes wurde in Jerusalemer Hotels 
untergebracht. 

Plünderungen in den Vorstädten Jerusalems. 

Der Aufstand der Araber hat sich auf das ganze Land 
verbreitet. In Hebron wurde die Jeschiwah angegriffen, 
wobei 45 Juden getötet u. 47 verletzt wurden. Es haben sich in 
Tcl-Aviv Zusamrnenstösse ereignet, die mit »einem Toten und 
13 Verletzten endeten. Aus Aegypten sind 600 englische 
Soldaten in Jerusalem eingetroffen. Flugzeuge überfliegen 
die Stadt und Panzerautos verkehren in den Straßen. In 
Jaffa ist es zu einem unerwarteten Angriff auf das dortige 
Regierungsgebäude gekommen, der von der »englischen Po- 
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lizei abgeschlagen wurde. 5 Angreifer blieben tot auf dem 
Platz, während 30 weitere verwundet wurden. 

Arabische Angriffe auf jüdische Kolonien. 

Jerusalem , 25. Aug. Außer dem Angriff auf die Kolonie 
»Bajit wegan”, haben "die Araber auch einen Angriff auf die 
Kolonie K&landie unternommen; der Angriff wurde abge- 
wehrt, wobei von den angreifenden Arabern vier getötet 
wurden. 

Die jüd. Siedlung „Gdud Avodah”, in der Nähe von 
Jerusalem, die von den Bewohnern geräumt worden war, 
wurde durch die Araber niedergebrannt. 

Am Sonntag nachm, versuchten die Araber eine Attacke 
auf die jüd. Stadt Tel-Aviv. Sie wurde zurückgeschlagen. 
Dabei wurden 13 Juden, 5 von ihnen schwer, verletzt. Die 
Verluste der Araber sind unbekannt. 

Bei dem Angriff auf die jüd. Kwuzah Nahalal, der zu¬ 
rückgewiesen wurde, wurden mehrere Juden, die die Kolonie 
verteidigten, verletzt. Am Sonntag, 6 Uhr abends, dauert? 
der Kampf bei Nahalal fort. Einer späteren Meldung zu- 



Die jüdische Kolonie Nahalal. 


folge hat der Kampf dort aufgehört. 

Aus Hebron und Nablus ziehen große Gruppen Araber 
nach Jerusalem, um die Reihen der Jerusalemer Moslemiten 
zu verstärken. 

In Jaffa veranstalten die Araber eine Massendemonstra¬ 
tion. Die Araber von Nablus machten einen Versuch, in die 
bei Nablus befindlichen P^lizeibaracken einzudringen. Die 
Polizei wehrte den Angriff ab und tötete 8 Araber. (JTA) 

Der Marquis of Reading beim Premier MacDonald. 


(JPZ) London. Marquis of Reading, der frühere Vize¬ 
könig von Indien und jetzige Führer der liberalen Partei, 
hat am Sonntag nachm., ohne sich vorher 
anzusagen, den Ministerpräsidenten MacDo¬ 
nald aufgesucht, um ihm als Engländer und 
"als Jude seine Erschütterung und seine fielen 
FWi ß esor 9 n ^ sse über die Entwicklung der Ver- 
hältnisse in Palästina mitzuteilen. Das Ge¬ 
spräch zwischen Marquis of Reading und 
_ MacDonald dauerte volle zwei Stunden. 
M'irquis jiMiMCing. An der der Lage in Palästina gewidmeten 
Sondersitzung des britischen Kabinetts, nahm auch Marquis 
of Reading, der frühere Vizekönig von Indien, teil. 
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Dr. Wolfgang von Weisl, Ittamar ben A vi, 

wurden während der Kämpfe in Jerusalem verwundet. 

Sir Herbert Samuel dringend nach London gerufen. 

(JPZ) Sir Herbert Samuel , der ehemalige Oberkommis¬ 
sär von Palästina, der den Präsidenten Masaryk in Toporcan 
besucht hatte, wurde in Verbindung mit den Unruhen in 
Palästina telephonisch gebeten, sofort nach London zurück¬ 
zukehren. Gerüchtweise verlautet, daß Sir Herbert zum 
Oberkommissär von Palästina ernannt werden soll. 

Prof. Weizmann nach London abgereist. 

Zürich , 26. Aug. Wie die »Jüdische Presszentrale Zü¬ 
rich” erfährt, hat der Präsident der Zion. Weltorganisation 
und der Jewish Agency, Herr Prof. Dr. Chaim Weizmann, 
seinen Kuraufenthalt in Wengen infolge der Unruhen in Pa¬ 
lästina unterbrochen u. sich Montag-Abend n. London begeben. 

Felix M. Warburg von London nach New York eingeschifft. 

(JPZ) London, 28. Aug. Wie der ,,Jüd. Presszentrale” 
aus London telegraphiert wird, hat sich der Präsident des 
Administrativ-Komitees der Jewish Agency, Mr. Felix M. 
Warburg, der mehrere Tage an wichtigen Beratungen in 
London sehr aktiven Anteil genommen hat, am 26. August 
an Bord der ,,Homeric” nach New York begeben. 

(Weitere Berichte siehe auf S. 8.) 
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Beratung der Führer des 

Joint Distribution Committee in Zürich. 

Neue Kampagne auf 27* Millionen Dollar beschlossen. 

(JPZ) Zürich. Am 15. und 16. August hielten die Füh¬ 
rer des Joint Distribution Gornmittees in Amerika und di? 
Joint-Direktoren in Europa eine gemeinsame Beratung lb, 
die der Aufstellung eines Programms der konstruktiven Ar¬ 
beit für die nächste Zukunft galt. Den Beratungen wohn¬ 
ten bei: der Präsident des Joint Distribution Gornmittees 
Herr Felix M. Warbu/g, Herr Louis Mars hall, der Vize¬ 
präsident des Joint James N. Rosenberg, der Generalsekretär 
Josef C. Hy man, Dr. Cyrus Adler , Dr. Jacob BUUkopf, die 
Herren David N. Breßler, Dr. Lee K. Frankd, Dr. E. A. 
Grower, Dr. Morris B. Hexter, Dr. Bernhard Kahn , Dr. 
Solomon Löwenstein, Dr. J. I.. Magnes, Dr. Henry Alosho- 
witz (Vorsitzender von ORT in Amerika), der Leiter des 
Joint-Kolonisationswerkes in Rußland Dr. Joseph Rasen, 
der Vize-Direktor und der Generalsekretär von Joint in Eu¬ 
ropa David J. Schweitzer und Dr. Werner Senator, Rabbi 
Aaron 7 eitelbaum , Morris L. Trapper. 

Der Generalsekretär des American Joint Distribution 
Gornmittees, Herr Joseph C. Hy man, erstattete Bericht über 
das Aufbauwerk und erklärte, das Joint Distribution Com¬ 
mittee werde den Wiederaufbau zugunsten der Juden in 
Osteuropa und in Rußland mit ungeschwächter Energie iort- 
führen. Dr. Joseph Rosen und Dr. E. Grower, die zu den 
Beratungen aus Moskau eingetroffen waren, erstatteten Be¬ 
richte über die Lage der Juden in den Kolonien und in den 
Städten Rußlands und machten Vorschläge betreffend die 
Durchführung eines Industrialisierungsprogramms, das große 
Massen der jüd. städtischen Bevölkerung in Rußland wirt¬ 
schaftlich selbständig machen soll. Herr Dr. Bernhard Kahn, 
der europäische Direktor des Joint Distribution Gornmittees, 
und der europäische Vize-Direktor, Herr David J. Schweif- 
zer, berichteten ausführlich über die Lage der Juden in den 
Ländern Osteuropas außerhalb Rußlands und über das Werk 
des Joint in diesen Ländern. 

Herr David N. Breßler, Mitglied des Exekutivkomitees, 
und der Generalsekretär Herr Joseph C. Hy man, die in den 
letzten Monaten eine ausgedehnte Exkursion durch die Län¬ 
der Osteuropas unternommen haben, gaben ausführlich Be¬ 
richt über die Lage der Juden in den genannten Ländern und 
unterstrichen die Notwendigkeit eines Ausbaus des Hilfs- 
und Aufbauwerkes in diesen Ländern. Den Berichten schloß 
sich eine eingehende Aussprache an, in der die Linien des 
zukünftigen Aufbauprogramms des Joint Distribution Com¬ 
mittee schärfer Umrissen wurden. Einmütig wurde eine Re¬ 
solution angenommen, die besagt, daß das vom Joint Di¬ 
stribution Committee in Rußland und in den übrigen Ländern 
Osteuropas eingeleitete Wiederaufbauwerk unvermindert 
fortgeführt werden solle. Wie bereits bekannt, tritt die jüd. 
Oeffentlichkeit in den Vereinigten Staaten für die Weiterlüh¬ 
rung des Werkes ein, die Konferenz nahm daher eine Reso¬ 
lution an, eine neue Campagne zur Aufbringung einer Summe 
von 2i j Millionen Dollar zu eröffnen. 

Vor dem Weltkongress der flgud3s Jisroel in Wien. 

Wien. Im Kongreßbiiro der Kenessio Gedauloh laufen täglich 
viele Anmeldungen von Gästen und Delegierten ein. Der berühmte 
Gelehrte C h o f e z C h a i m hat das Wiener Büro benachrichtigt, 
daß er ungeachtet seines hohen Alters entschlossen ist, die Reise 
zur Kenessio anzutreten. Aus Wilna werden als Delegierte die be¬ 
kannten Rabbiner Weinstein und Kahan erwartet. 
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Nathan Straus, 

wurde zum Ehrenvizepräsidenten der Jewish Agency gewählt. 

Die erste Sitzung des Administrative- 

Commitee der Jewish-Agency. 

Zürich . Das Administrative Committee der Jewish Agen¬ 
cy bestätigte in seiner Konstituierenden Sitzung die schon 
vom Council vor genommene Wohl von Felix M. Warburg 
zum Vorsitzenden des Gornmittees und wählte zum Ehren¬ 
vorsitzenden Herrn Nathan Straus, den berühmten amerika¬ 
nisch-jüdischen Philanthropen. Das Administrative Commit¬ 
tee wählte eine Finanzkommission, eine politische Kommis¬ 
sion und eine Spezialkommission tür wirtschaftliche Ko¬ 
operation. Die nächste Sitzung des Administrative Com- 
rnitlees wird im Verlauf des Manats März 1930 in Palästina 
stattfinden. 

Nathan Straus sendet 25,000 Dollar als erste Hilfe 

an die Opfer der Unruhen in Palästina. 

(JPZ) New York, 28. Äug. Wie die .Jüdische Press¬ 
zentrale Zürich” aus New York erfährt, hat der bekannte 
jüdische Philanthrop Nathan Straus, sofort nach Bekannt¬ 
werden der traurigen Ereignisse in Palästina, als erste Hilfe¬ 
leistung 25,000 Dollar telegraphisch nach Palästina über¬ 
wiesen. 

Oskar Wassermann Direktor des Keren-Hajessod. 

Zürich. Auf Grund der angenommenen Verfassung der 
Jewish Agency soll das Direktorium des Keren Hajessod 
zur Hälfte aus Zionisten und zur Hälfte aus Nichtzio¬ 
nisten bestehen. Zwecks Durchführung dieses Beschlusses 
hat das Administrative Committee beschlossen, Herrn Dir. 
Wassermann, in Vertretung des nichtzion. Teiles der Agency, 
zum Direktor des Keren Hajessod zu wählen. Herr Direktor 
Wassermann hat gleichzeitig den Auftrag erhalten und über¬ 
nommen, zusammen mit dem bisherigen Direktorium des 
Keren Hajessod Pläne und Vorschläge in Bezug auf die 
zukünftige Regelung der Keren Hajessod-Arheit für die 
nächste Sitzung des Administrative Committee der Jewish 
Agency vorzubereiten. 

Maurice de Rothschild zum Senator gewählt. 

(JPZ) Paris. Maurice de Rothschild ist im ersten Wahl- 
gang zum Senator des Departements Hautes-Alpes gewählt 
worden. 


Das schmucke 
Bussehen 

einer Uhr ist das einzige, was Sic beim Kauf 
beurteilen können. Ihren inneren Wert, den 
Mechanismus, kann nur der Fachmann beur¬ 
teilen. Er weiß aus Erfahrung, daß beiTavannes- 
Uhrcn die wenigsten Reparaturen Vorkommen, 
und empfiehlt sie daher aus voller Überzeugung. 

Die Präzisionsuhr 

TAVA NMES 

WAT CH C2 
© 

zeigt stets die rechte Stunde 
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Universitäts-Sitzungen 

vom 16 .- 20 . Äugust. 


Zürich. Die diesjährigen Sitzungen des Akademisch'>n 
Rates und des Kuratoriums der Hebräischen Universität 
fanden am 16., 18. und 19. August in Zürich statt. Es 
nahmen an ihnen die folgenden Herren teil: 

Dr. Cyrus Adler (New York), Prof. S. Brodetsky (Leeds), 
Dr. Martin Bube r (Heppenheim), Rektor Dr. A. Büch ler (Lon¬ 
don), Prof. Dr. Cohen (Amsterdam), Prof. Dr. A. Fodor (Jerusa¬ 
lem), Prof. Dr. A. Fraenk el (Kiel), Prof. Dr. J. Hadamar d 
(Paris), Prof. Dr. J. Horovitz (Frankfurt a. A\.), Prof. Dr. 
J. Kligler (Jerusalem). Prof. Dr. J. Lcvi-Civitä (Rom), 
Dr. Scli. Levin (Tei-Aviv). Prof. Dr. Emanuel Libman (New 
York). Dr. S. Lowenstein (New York), Dr. J. L. Mag n es 
(Jerusalem), Kanzler der Hebräischen Universität, Prof Dr. L. S. 
0 r n stein (Utrecht), Dr. N. Ratnoff (New York), Prof. Dr. L. 
Roth (Jerusalem), Dr. A\. Schl össin g er (Haag), N. Soko- 
1 o w (London), M. M. U s s i sc h k i n (Jerusalem), Felix M. W a r - 
bürg (New York), Prof. Dr. Otto War bürg (Jerusalem), Dr. 
Stephen S. Wise (New York), S. Ginzberg (Jerusalem), Re¬ 
gister der Hebräischen Universität, Dr. L. K o h n (London), Sekretär 
des Kuratoriums 



Auf Grund einer eingehenden Beratung des Akademi¬ 
schen Rates über die Vorschläge des Universitätsrates in 
Jerusalem beschloß das Kuratorium, eine Reihe von Maß¬ 
nahmen zum Zwecke des weiteren Aushaus der naturwissen¬ 
schaftlichen Abteilungen. Am chemischen Institut soll die 
bereits von der vorigen Sitzung beschlossene zweite Pro¬ 
fessur für Allgemeine Chemie baldmöglichst besetzt werden. 
Im Physikalischen Institut, das gegenwärtig im Aufbau be¬ 
griffen ist, sollen, sobald als tunlich, Anfängerkurse in der 
Experimentalphysik eingeführt werden. Das Kuratorium be¬ 
schloß ferner im Verfolg des Ausbaus der naturwissenschaft¬ 
lichen Fakultät, deren Eröffnung für spätestens 1932 in Aus¬ 
sicht genommen ist, die Einführung eines abgeschlossenen 
akademischen Lehr kur ses in den biologischen Fächern, der 
sich über acht Semester erstrecken soll. Das Lehrprogramm 
des geplanten Kurses umfaßt außer den Hilfsfächern der 
Mathematik, Physik und Chemie insbesondere die Zoologie, 
Botanik, Geologie, physiologische Chemie, Bakteriologie und 
Protozoologie. Neben den Vorlesungen sind in allen Zwei¬ 
gen umfassende Laboratoriumskurse vorgesehen. Es wurde 
des weiteren die Einführung von systematischen Lehrkursen 
in der tropischen Medizin für Aerzte unter Mitwirkung 
der Hadassah-Organisation beschlossen und Kommissionen 
ernannt, die die hierfür erforderlichen Ernennungen vorbe¬ 
reiten sollen. Inzwischen soll der Universitätsrat in Jeru¬ 
salem die notwendigen Maßnahmen hinsichtlich der Erteilung 
des erforderlichen klinischen Unterrichtes treffen. Im Zu¬ 
sammenhang mit der Einführung der Lehrkurse in der tro¬ 
pischen Medizin wurde beschlossen, gemeinsam mit der 
Hadassah-Organisation ein Universitäts-Krunkenhms zu er¬ 
richten; ein Komitee, bestehend aus Vertretern der Hadassah 
und des Amerikanischen Jüdischen Aerztekomilees soll die 
erforderliche Aktion in die Wege leiten. 

In den Geisteswissenschaftlichen Fächern wurde be¬ 
schlossen, die Philosophie als Hauptjach anzuerkennen. Im 
Orientalischen Institut wird eine Dozentur für Assyriologie 
geschaffen. Die Frage der Ausgestaltung und Besetzung 
weiterer Lehrstühle in der Geisteswissenschaftlichen Fa- 


Schlanker werden 

heißt auch gesünder und jünger werden; denn 
oft sind Herz- und Leberbeschwerden, Atemnot 
und Arbeitsunlust Folgen übermäßigen Fettan¬ 
satzes. Doppelkinn, Nackenpolster, fette Wan¬ 
gen, dicker Bauch, breite Hüften, starke Brust 
machen alt, wirken schwerfällig und unästhe¬ 
tisch. Durch die unschädlichen, ärztl. verordneten 


Tallen -Tabletten 

wird Korpulenz wirksam bekämpft. 50 St. 4. Fr. 
Eine Kur von 200 Stück 14 Fr. franko Nach¬ 
nahme. Man verlange die kostenlose Broschüre. 


Victoria-Apotheke - Zürich 

H. Feinstein vorm. C. Haerlin, Bahnhofstrasse 71 - Tel. Sei. 40.28 
Zuverlässiger Stadt und Postversand. 
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Eine Gruppe akademischer Lehrer und Studenten. 

kultät, für deren Begründung Angebote Vorlagen, werden 
Kommissionen des Akademischen Rates übertragen. Des wei¬ 
teren wurde beschlossen, daß die Mathematik auch in den 
Lehrplan der Geisteswissenschaftlichen Fakultät zunächst 
als Nebenfach aufgenommen werden soll. Hinsichtlich 
der nach Abschluß des geisteswissenschaftlichen Lehrkurses 
abzuhaltenden Prüfungen wurden eingehende Beschlüsse ge¬ 
faßt. Die erste Schlußprüfung soll mit Rücksicht auf die 
bisherige Unvollständigkeit der Fakultät erst am Ende des 
akademischen Jahres 1930jo 1 abgehalten werden. Die Er¬ 
teilung eines Doktor-Diploms soll an die Absolvierung einer 
Forschungstätigkeit von 2 weiteren Jahren und Einreichung 
einer Dissertation geknüpft werden. Zur Ausarbeitung der 
Einzelheiten hinsichtlich der Erteilung sowohl des Schluß- 
prüfungs- wie des Forschungs-Diploms, wurde eine Kom¬ 
mission eingesetzt. Hinsichtlich der am Judaistischen In¬ 
stitut gelehrten Disziplinen wird der Verwaltungsrat des 
Instituts, der am 22. und 23. August zu seiner Jahressit- 
zung Zusammentritt, die diesbezüglichen Entscheidungen zu 
treffen haben. 

Im Zusammenhang mit diesen Beschlüssen wurde der außer¬ 
ordentliche Professor der Parasitologie am Mikrobio¬ 
logischen Institut, Herr Dr. S. A d I e r, zum Ordentlichen Pro¬ 
fessor ernannt und dem Dozenten am Mathematischen Institut, 
Herrn Dr. F e k e t e, der Rang eines Außerordentlichen Professors 
verheilen. Es wurden ferner Dozenturen für Analytische Chemie und 
Systematische Zoologie geschaffen. Der im Vorjahre zur Leitung 
des Mathematischen Instituts berufene Prof. Dr. A. Fraenk-el 
(Kiel), der an der diesjährigen Sitzung teilnahm, begibt sich im 
Herbst zur Uebernahme seines akademischen Amtes nach Jerusalem. 

Das Kuratorium genehmigte für das kommende Jahr ein Ge¬ 
samt b u d get von 71,000 Pfund. Zur Aufbringung der hierfür 
erforderlichen weiteren AYittel und Sammlung größerer Investie¬ 
rungsfonds wird sich Herr Dr. J. L. M a g n e s, der Kanzler der 
Universität im Herbst dieses Jahres auf Einladung des Amerikani¬ 
schen Universitäts-Komitees, an dessen Spitze Herr Felix M. 
Warb u r g steht, nach A m e r i k a begeben. 

Das Kuratorium beriet des weitern eine Anzahl administrativer 
Probleme, insbesondere die Ausgestaltung der Universitätsver¬ 
fassung, die Frage des Erwerbs, der für die Erteilung von Diplomen 
erforderlichen Rechtstellung, die Frage der Anstellungs- und Pen¬ 
sionsbedingungen der Dozenten, sowie die Frage der Teilnahme 
der Universität an den Reifeprüfungen der höheren Schulen Pa¬ 
lästinas. Die Weiterbehandlung der diesbezüglichen Beschlüsse wur¬ 
de eine Reihe von Kommissionen übertragen. Für das nächste Jahr 
wuide zum Vorsitzenden des Akademischen Rates 
Herr Dr. Weizmann ernannt. Die Kooptierung weiterer Mitglie¬ 
der des Akademischen Rates ist in Aussicht genommen. 

Die nächste Sitzung der Verwaltungskörper der Univer¬ 
sität soll, wenn tunlich, im Jahre 1 930 in Jerusalem statt¬ 
finden. 
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Louis Marshall in Zürich operiert. 


(JPZ) Zürich, Mr. Louis Marshall, Präsident des Ame¬ 
rican Jewish Committee und Präsident des Councils der Je- 
wisli Agency, der sofort nach den Sitzungen der Jewish 
Agency, die er präsidiert hatte, erkrankt ist, wurde Montag, 
den 26. Aug., im Kantonsspital von dem hervorragenden Chi¬ 
rurgen Prof. Dr. med. Paul Clairmont, Direktor der chi¬ 
rurgischen Universitätsklinik an einem Abscess des Pan- 
creas (Bauchspeicheldrüse) erfolgreich operiert. Die Ope¬ 
ration, die von 5.30 bis 6.30 Uhr dauerte, fand in Anwe¬ 
senheit des bekannten Chirurgen Prof. Viktor Schmieden 
aus Frankfurt am Main, des international berühmten Inter¬ 
nisten und Diagnostikers Prof. Dr. med. Emanuel Lib¬ 
man von der Columbia Universität New York, der vom er¬ 
sten Tag der Erkrankung an Mr. Marshall behandelt hat, 
sowie unter Assistenz von Prof. Dr. med. Löffler-Herzog, 
Direktor der Zürcher medizin. Poliklinik, statt. Mr. Mars¬ 
hall, der im 74. Lebensjahr steht, war bisher niemals er¬ 
krankt und es mag den Freunden und zahlreichen Ver¬ 
ehrern Marshalls in der ganzen Welt zur Beruhigung die¬ 
nen, daß der Patient sich in der allerbesten Obhut befindet. 
Prof Dr. Libman hat bekanntlich auch letztes Jahr als iier- 



Prof. Dr. E. Libman. 

(Gezeichnet für di« JPZ von W. Sngalowitz.) 

vorragender Herzspezialist Prof. Dr. Albert Einstein be¬ 
handelt. Wie erinnerlich, wurde Prof. Libman auch an das 
Krankenlager von Lord Nortlicli/f nerufen und er war auch 
d?r consultierende Arzt von Sarah Bernhardt und des tsche- 
choslovakischen Generals Stefanik.Dr. Libman ist Professor 
für klinische Medizin an der Columbia Universität und 
konsultierender Arzt des French Hospitals in New York, 
sowie des Mount Sinai Hospitals und anderer New Yorker 



Louis Marshall. 

(Nach einer Lithographie von G. Rabinovitch.) 

jiid. Spitäler. Er gehört bekanntlich dem amerikanischen jüd. 
Aerzte-Komitee an und nahm als Mitglied des akademischen 
Rates der Hebräischen Universität an den Zürcher Beratun¬ 
gen teil. Gegenwärtig arbeitet er an einem großen Werk 
über wissenschaftliche Diagnose. (Wir werden in der näch¬ 
sten Nummer ein Interview über die medizin. Abteilung der 
Hebr Universität mit Prof. Dr. Libman und Dr. Nathan 
Ratnoff veröffentlichen.) 

Während der Operation befanden sich im Vorzimmer 
von den Angehörigen Mr. A\arshalls, dessen Schwester Mrs. 
Rosenberg, sein Schwiegersohn Dr. Jacob Billikopf, sein 
Schwager Dr. Judah L. Magnes, Kanzler der Hebr. Univer¬ 
sität und dessen Gattin, als auch Redakteur Oscar Grün. 

Aus allen Teilen der Welt laufen dauernd Telegramme 
mit Erkundigungen über das Befinden Mr. Marshalls und 
Wünschen für eine baldige Genesung ein, so von Felix M. 
Warburg, Prof. Dr. Ch/Weizmann, Adolf S. Ochs, Her¬ 
ausgeber der New York Times, von David A. Brown, Sa¬ 
muel Untermyer, Richter Julian W. Mack, Richter Mosco- 
witz, Mr. Henry Toch, Zion. Organization of America, Dr. 
Lee K. Frankel, Rabbi Shulman und Rabbi Landman, Ro- 


$anifl3eresft 

Der Tee aus dem Urwald. 

Das Lieblingsgetränk der 
Gauchos, dessen misteriöse 
Eigenschaften den Indianer¬ 
stämmen Südamerikas seit 
Jahrhunderten bekannt sind, 

Er ist nicht mehr ein blosser 
Traum. Sie können ihn jetzt 
auch hier haben. Verlangen 
Sie überall unsere Packung 
mit dem Namen 


CAPITOL 

Cincma-Varietc-ThQaUr BERN Kramgass« 

Die Schweiz als Paradies der Welt 
Gastspiel der berühmtesten schweizer. Gesangs-, Tanz-, 
Musik- und Jodeltruppe 

d’Moserbuebe 

Im Filmteil: Ein Großlustspiel in 6 Akten 

SSniiilUjumjuyd in Sl. Vlori la 


Sa nttflerestt 

die echte YERBA MATE aus 
Paraguay. 

Importeure: 

Victor Bertoni & Co., Zollikon-Zürich 
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bert Boilack (Paris), Dr. Martin Bloch, Präsident der Isr. 
Cultusgemeinde Zürich etc. Der Sohn des Patienten, Mr. 
James Marshall , ist unterwegs nach Zürich. Er hat sich 
Mittwoch abend, den 28. Aug., auf der „Berengaria” nach 
Europa eingeschifft. Das Krankenzimmer ist in einen förm¬ 
lichen Blumengarten verwandelt. 

Als Mr. Marshall aus der Narkose erwachte, war seine 
erste Frage: How are the affairs in Palestine! Die Ope¬ 
ration, die genau zur richtigen Zeit vorgenommen wurde, hat 
die Richtigkeit der Diagnose bestätigt und der Vorgefundene 
Eiter wurde aus dem Pancreas hin msdrainiert. Auf eine 
Anfrage am Donnerstag mittag erklärte Herr Prof. Libman 
dem Herausgeber der ,,Jüd. Presszentrale Zürich” gegen¬ 
über: Es ist besser gegangen als man erwarten konnte, aber 
der Patient ist noch nicht außer Gefahr. Mr. Marshall ist 
ein guter Patient. Die Behandlung im Krankenhaus ist eine 
sehr gute. Es wird mehrere Wochen dauern, bis der Pa¬ 
tient das Krankenlager wird verlassen können. 

Die amerikanischen Presseagenturen und die großen 
Tageszeitungen haben ihren europäischen Korrespondenten 
Ordre erteilt, täglich über das Befinden Mr. Marshalls, der 
zu den bedeutendsten Anwälten der Vereinigten Staaten 
zählt und als größte Autorität für konstitutionelles Recht 
gilt, täglich nach New York zu kabeln. 



'Die moderne 


und ihre ./Ihnen! 

Die Arbeit von vier Menschenaltern, die Erfahrung von 
vier Generationen, und als Resultat: die neue moderne 
Voigtländer-Kamera! — Kein Wunder, dal.) sie bis ins kleinste 
durchdacht und durchkonstruiert ist. Kein Wunder, daß der Kreis der 
Voigtländer-Gemeinde so schnell anwächst. Wer einmal die Erfolge 
mit einer Voigtländer gesehen hat, der weiß, daß die Kamera, die er 
sich anschaffen wird, eine Voigtländer sein muß. 

Haben Sie schon den großen Kamera-Hauptkatalog? 

= Voigtländer & Sohn A.-G., Optische Werke, Braunschweig = 

Generalvertretung für die Schweiz: 

Otto Zuppinger, Scheuchzerstr. 11, Zürich 52 


Letzte Meldungen aus Palästina. 

Bericht eines Augenzeugen. 

(JPZ) Jerusalem, 27. Aug. Eine Augenzeugenschilderung über 
die Vorkommnisse in Palästina gibt der Sondervertreter der „Uni¬ 
ted Press*', Jakob Simon. Mit einem Convoi, bestehend aus 17 
Lastautos und mehreren Panzerwagen, begab ich mich nach Hebron. 
Wir hielten in Tal Pioth, einer südlichen Vorstadt von Jerusalem, 
wo wir sahen, wie verschiedene Häuser geplündert wurden. Die 
Besatzung der Panzerautos feuerte auf die Plünderer und es gelang,* 
diese zu zerstreuen. Pioth, das von 400 ziemlich wohlhabenden 
Juden bewohnt ist, fanden wir von seiner Bevölkerung vollkommen 
verlassen. Nach meiner Ankunft in Hebron besuchte ich das Ge¬ 
sundheitsamt, wo die Leichen der Getöteten aufgebart liegen und 
auch die Verwundeten untergebracht sind. Im ganzen hat die Re¬ 
gierung liier 58 Tote und 6b Verwundete herbeigescliafft. Ich unter¬ 
hielt mich mit den Verwundeten, die mir lebhafte Schilderungen 
über die Angriffe gaben. Sie berichteten, daß die Araber Beile, 
Aexte und Messer rücksichtslos gebraucht hätten, jedoch hätte 
niemand von ihnen ein Gewehr oder einen Revolver gehabt. Ich 
unterhielt mich auch mit ungefähr 50 Flüchtlingen, Unter denen 
sich auch Rabbi Epstein, der Führer der Slowadka-Talnmd- 
schule befindet. Sein Neffe war beim Angriff auf Hebron getötet 
worden. Die Flüchtlinge brachen bei der Schilderung der Vorkomm¬ 
nisse in Weinen und laute Wehkiagen aus. Ungefähr 400 Juden 
hatten im Polizeigebäude Zuflucht gefunden. Ich sprach auch mit 
Rabbi S1 o n i m, dem Oberhaupt von Hebron. Sein Sohn, der 
Direktor der Anglo-Palestine Co. in Hebron, wurde zusammen mit 
seiner Frau, seinen Kindern und 16 anderen Juden, die bei ihm 
Zuflucht gesucht hatten, umgebraclil. Rabbi Sion i m ist infolge 
dieser furchtbaren Ereignisse ein vollkommen gebrochener Mann. 
Unter den Flüchtlingen befinden sich auch 15 amerikanische Juden,.' 
deren Leben, wie sie erklären, wie durch ein Wunder gerettet 
wurde. In dem Viertel, wo sie lebten, wohnen auch ungefähr 50 
Familien spaniolischer Juden, die, da ihre Voreltern bereits seit 
1493 aus Spanien ausgewandert sind, sich vollkommen assimi¬ 
liert haben und mit ihren mohammedanischen Nachbarn im allge¬ 
meinen friedlich Zusammenleben. Trotzdem wurden 14 von diesen 
getötet. Unter den Toten befinden sich auch Rabbi Meyer Rastel 
und Rabbi Rabenou Hasson v die Häupter führender spanio¬ 
lischer Familien in Palästina. Ich besuche auch die Synagoge von 
Hebron und sah die verbrannten Gebetsriemen und 'Gebetsmäntel 
zerstreut umher liegen. Ferner war ich in acht Häusern, die bis aufs 
letzte ausgeplündert worden waren. Auch ging ich zum Hadassah- 
Hospital, wo alle Fenster eingeschlagen und die chirurgischen 
Insti umente zerbrochen worden sind. Ich unterhielt mich mit den 
Aerzten, die mir erklärten, daß die arabischen Polizisten den 
Plünderungen gleichgültig zugesehen hätten. Diese Erklärung wird 
durch die Tatsache bestätigt, daß die arabische Polizei jetzt von 
der britischen Militärverwaltung entwaffnet worden ist. 

Überfälle auf jüdische Kolonien. 

Auch die Giassidim-Kolonie Naehlath Jakob bei Haifa wurde 
von Arabern angegriffen. Die Kolonisten setzten sich zur Wehr 
und schlugen zunächst die Angriffe ab. 

Nach neueren Meldungen wurden bei dem Ueberfall auf die 
Jeschiwah in Hebron von den Jeschiwah-Jüngern 42 getötet und 
47 verletzt. Unter den Getöteten sollen sich 12 Amerikaner befun¬ 
den haben. Es heißt, daß sich die Bachurim zur Wehr gesetzt 
haben und daß auf arabischer Seite 40 Personen gefallen sind. 

Der bekannte Führer der Arbeiterschaft, Ben Zwi, der sich 
in Rechoboth aufhält, hat auf dem Wege über Cairo ein Telegramm 
nach London gesandt, in welchem es heißt: Die Kolonie Rechoboth 
wird angegriffen: wir sind verraten; wir sind von der ganzen 
Welt abgeschnitten. Unsere Kraft reicht zur Abwehr nicht aus, 
Rettet uns! 

Seht CAP ITOL BASEL H8rt 

H|H AL JOLSON 

der weltberühmte / höchst bezahlte 
Künstler der Welt, der Sänger mit 

„den Tränen in der Stimme“ 

in 

Der Jazz-Sänger 

Vorstellungen ununterbrochen. 

Beginn 3 l'lir. He». Preise. 
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Oie jüdische Selbstwehr erhält Waffen. 

Jerusalem. Die Regierung hat in Jerusalem an alle Eng¬ 
länder und an einen großen Teil der zur Abwehr der arabischen 
Angriffe organisierten" jüd. Selbstwehr Waffen und Munition ver¬ 
teilt. Es konnlen hernach die auf entlegene jüd. Viertel in Jerusalem 
von Arabern unternommenen Angriffe leicht abgewehrt werden. 

Angriffe am Montag. 

(JPZ) Kairo. 26. August. (J.T.A.) Am Montag, den 26. August, 
3 Uhr nachm., hat der Jerusalemer Waad Ha r folgendes telephonisch 
nach Cairo gemeldet: n diesem Augenblick greifen die Araber die 
Jerusalemer Jüd. Viertel ..Macline Jehuda" und „Scliaarej Chessed" 
an. Montag abends griffen die Araber immer wieder verschiedene 
jüd. Viertel Jerusalems an, an verschiedenen Punkten der Stadt 
wurde gekämpft. In der Jerusalemer Altstadt wurden drei Juden 
durch eine explodierende Bombe verlebt. Vier jüdische Arbeiter, 
die beim Bau des Rcckefelier-Museums beschäftigt sind, wurden von 
arabischem Pöbel angegriffen; die jüd. Arbeiter wurden durch 11 
ihrer arabischen Arbeitskameraden aus den Händen des Pöbels ge¬ 
leite . D e Stadt JerusTen is \oi iiJ. F üchtlingen aus den k eineren 
Orter« der Umgebung überfüllt, es kommen immer neue Flüchtlinge 
in die Stadt. Das Jerusalemer jüd. Viertel „Nachlaih Zion" wurde 
am Montag von Arabern angegriffen; Panzerwagen eilen an den 
stark gefärdeten Punkt, um den Angriff abzuwehren. Das Haus von 
Louis F lex mann, einem amerikanischen Bürger im Tal Piolh 
gelegen, ist vollkommen ausgcpliindert worden. 


Die Lage am Dienstag. 

(JPZ) J e r u s a 1 e rn. 28. Aug. In einem gestern abend vom eng¬ 
lischen Kolonialamt veröffentlichten offiziellen Communique wird 
die Gesamtzahl der Toten der blutigen Zwischenfälle zwischen Ara¬ 
bern und Juden mit 143 angegeben. Die Zahl der Verwundeten be¬ 
trage 426. Neue Angriffe von Arabern sind gestern in Jaffa und den 
Vorstädten von Jerusalem vorgekommen. In Jerusalem konnten die 
Araber aber bald zurückgeschlagen werden und die Ruhe ist nun 
wieder hergestellt. In Jaffa mußten die englischen Truppen mit Pan¬ 
zerwagen gegen die Araber Vorgehen, wobei drei Araber getötet 
und 23 verletzt wurden. 

Die jüd. Kolonie Beth Alpha wurde von Arabern ange¬ 
griffen. Der Angriff konnte zurückgeschlagen werden. Die neue 
j ild. Kolonie Cast in ah, die isoliert liegt, wurde von Arabern an¬ 
gegriffen. Bei der Abwehr des Angriffes wurden fünf Mitglieder 
der Kolonie getötet. 

Ein Angriff auf die Kolonie Mischa r H a e m e k wurde zu¬ 
rückgeschlagen. Die Kolonie C h u 1 d a in Judäa ist von den Bewoh¬ 
nern geräumt worden. 

Aus verschiedenen Teilen des Landes treffen Nachrichten ?in. 
daß die Araber Synagogen zerstören und niederbrennen. In meh- 
leren Fäilen hat arabische Polizei an diesem Zerstörungswerk teil¬ 
genommen. 

In der Nähe von Jerusalem wurden mehrere kleinere jüd. Sied¬ 
lungen von den Arabern niedergebrannt, so die landwirtschaftliche 
Mädchenfarm Mcschek P o a 1 o t, das Dorf A r t u f f, E m e k 
Arazim, Gdud Awodah, Beth Alpha, Chulda und Teile 
von M e k o r C h a j i m. (JTA). 

Erneute Angriffe in Haifa. 

(JPZ) Haifa. Am Montag Nachmittag teilte Ben Zwi weiter 
mit, wurde die von Pinchas Ruthenberg in Haifa errichtete elek¬ 
trische Station von Arabern angegriffen. Bei der Verteidigung wur¬ 
den fünf Juden getötet. Die Gefahr, daß die Station zerstört wird, 
besteht noch. 

Angriffe von Arabern auf Juden in Haifa haben sich Dienstag 
den 27. August wiederholt. Vier Juden wurden getötet, 57 Juden 
verwundet. Die britischen Militärpersonen helfen die Angriffe ab- 
weliren, aber sie stören auch die Selbstverteidigung der Juden. 

Die Verluste in Jerusalem. 

(JPZ) J e r u s a 1 e m. Die Zahl der bei den Kämpfen am Frei¬ 
tag nachm, in Jerusalem getöteten Juden beträgt nach bisheriger 
Feststellung 21. Drei Juden, die während der Kämpfe schwer ver¬ 
letzt wurden, starben im Hospital. Zu der bisher gemeldeten Zahl 
von Toten auf der Seite der Araber kommen sieben weitere hinzu. 
Man glaubt, daß die arabischen Verluste in Jerusalem die Zahl 30 
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übersteigen. Bei den Kämpfen wurden zwei nichtjüd. Regierungs- 
beamte getötet. Der christliche deutsche Ingenieur Neumann wurde 
durch Araber schwer verletzt; anscheinend wurde er für einen 
Juden gehalten. 

D:e Namen der in der Nach! zum Sonntag in aller Stille be¬ 
statteten jüd. Opfer sind: Nachman Segal, Frau Hannah Sonisch- 
wclii, Elija Sasson, die Brüder Josef und Jehuda Rothenberg, Mosche 
Taburi, Schalom Schwili, Mordechai Ben Menasche, Mosche Brandes, 
Scha«Om Ben Saleh, Mcir Apelbaum, Benzion Dimanstein, Wohl- 
ni a n n, Een Schimon und zwei andere. Die Tolen wurden in der 
Nähe des Grabes von Ben Yehuda bestattet. Der jüd, Polizei-Ser¬ 
geant Norska wurde, als er mit anderen Polizisten die jüdische 
Kolonie ,,Bajit wegan" gegen Angriffe der Araber verteidigte, 
getötet. a 

(JPZ) J e r u s a I e m. Unter den Juden, die bei der Begräbnisfeier 
des getöteten Buchara-Juden durch die Polizei geschlagen und 
verletzt wurden, befinden sich Rabbi Bcrman, Inspektor der 
Misrachi-Schule und Herr B r a u d o. Beide sind Beamte der zion. 
Exekutive, unter den Verletzten befinden sich außerdem zwei Juden, 
die über 60 Jahre alt sind. (JTA) 

Die Toten von Tel Aviv. 

Jerusalem. Bei den Angriffen der Araber auf Tel- 
Aviv am Sonntag nachm, wurden sechs Juden getötet und eine 
größere Zahl Juden verletzt. Die getöteten sind: Rozen, Benjamin 
Goldberg. Feingold, Harrari, der englische Jude Berkowitz und 
Frau Massna da Misrachi. Der Präsident der Fabrikanten-Vercini- 
gung in Tei-Aviv, Dr. Walter Moses, ist unter den Verwundeten. 

In der Nacht vom 25. bis zum 26. August, die im allgemeinen 
ruhig verlief, wurden v\ eitere acht Juden, die bei den Kämpfen 
getötet oder in den Spitälern ihren bei den Abwehrkämpfen er¬ 
haltener« Wunden erlegen sind, in aller Stille bestattet. Während 
der Nacht wurden die Rabbiner Schach und Giazer von Arabern 
getötet. Ihren Wunden erlegen sind der bekannte Inqenieur aus 
Moza Reitan und der sephardisch-jüd. Führer Reuben Voppo. (JTA) 

Die Opfer von Hebron. 

(JPZ) Jerusalem. Unter den Toten von Hebron befinden sich 
die Rabbiner Frank und Hesson, ferner die amerikanischen Studenten 
Wechsler, Grinbcrg Epstein aus Chicago, Bcrmann, Hurwitz, Schein¬ 
berg aus New York. 
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Der Eindruck in der jüdischen Weit. 

(JPZ) Warschau. Die jüd. Bevölkerung Polens ist durch 
die letzten Nachrichten aus Palästina äußerst bestürzt. In allen 
Städten fanden große Manifestationen gegen die englische Pa¬ 
lästinaregierung statt, der man Untätigkeit und Gleichgültigkeit 
vorwirfl. In Warschau fand vor dem englischen Konsulat eine 
Demonstration statt, die durch die polnische Polizei aufgelöst wurde. 

(JPZ) Paris. Der hiesige Palästina-Klub veranstaltete eine 
große Versammlung, nach welcher an die Exekutive Telegramme 
abgeschickt wurden, mit der Aufforderung, scharfe Mittel zu er¬ 
greifen, damit die aufgeregten Elemente in Palästina vor unüber¬ 
legten Talen zurückgenalten werden. Hillel Zlatopolskg ver- 
fortige Mitteilungen über ihre Tätigkeit in dieser Angelegenheit. 
Die orthodoxen Kreise planen die Ausrufung eines Fasttages als 
Zeichen der Trauer über die blutigen Ereignisse. 

(JPZ) Antwerpen. Die Aufregung unter der jüd. Bevölke¬ 
rung ist groß. Die Redaktionen werden Tag und Nacht bestürmt, 
um weitere Nachrichten zu bekommen. 


Dis Stimmung in Amerika. 

(JPZ) New York. Hier fand eine gewaltige Demonstration 
der Juden statt, in der gegen die ungenügenden' Maßnahmen der 
englischen Regierung in Palästina protestiert wurde. Die Demon¬ 
stranten, unter denen sich zahlreiche ehemalige jüd. Legionäre be¬ 
fanden, zogen über den Broadwag zum Rathaus, wo Bürgermei¬ 
ster Walker eine kurze Ansprache hielt, in der er zur Ruhe 
mahnte und den Juden seine Unterstützung zusagte. Der Demon¬ 
strationszug begab sich dann vor das englische Konsulat. Der 
englische Konsul empfing eine Abordnung und gab ihr die Zu¬ 
sicherung, daß er ihre Forderungen der englischen Regierung 
übermitteln werde. 

(JPZ) Washington. - SPT - Die Ereignisse in Palästina ha¬ 
ben unter der jüd. Bevölkerung der Vereinigten Staaten eine unge¬ 
heure Erregung hervorgerufen, insbesondere auch in Finanzkreisen, 
die im Vertrauen auf die englische Politik und den englischen 
Schutz viele Millionen in Palästina angelegt haben. Das Staats¬ 
departement wird mit Zuschriften überschwemmt, in denen der 
Staatssekretär Stimson zu energischen Maßnahmen aufgefor¬ 
dert wird. 

W a s h i n g t o n. Das Staatsdepartement teilt mit, daß es 
durch den englischen Botschafter in Washington die britische Re¬ 
gierung aufgefordert habe, die zum Schutz des Lebens und Eigen¬ 
tums der amerikanischen Bürger in Palästina erforderlichen Maß¬ 
nahmen zu treffen. Der amerikanische Botschafter in London, Ge¬ 
neral D a w e s, hat Anweisung erhalten, im gleichen Sinne im 
Foreign Office vorstellig zu werden. 

(jPZ) New York. Am Dienstag begab sich aus New York 
nach Wash ngton eine Abordnung des American Jewish Cöngress, 
um die Regierung der Vereinigten Staaten zu ersuchen, die bri¬ 
tische Regierung auf den tiefen Ernst der Lage hinzuweisen und 
durchgreifende Maßnahmen zu fordern. 

Der „Waad Harabonim” hat beschlossen, den 4. Sepbternber 
(Jom Kippur-katan) als Fasttag zu proklamieren. Es werden Trauer¬ 
andachten mit „Hespejdlm” abgehalten werden. 

Ein Aufruf von* Schaloir» Asch. 

(JPZ) Paris. Schalom Asch veröffentlicht im Pariser „Haint” 
einen Aufruf, in welchem es heiß», daß sich das vereinigte jüdische 
Volk durch die Geschehnisse in Palästina vor dem Aufbau des Lan¬ 
des nicht abschrecken lassen werde. Die ganze Welt soll wissen, 
daß wir alle hinter unseren Brüdern in Palästina stehen. Unsere Lo¬ 
sung ist die Schaffung eines eigenen jüd. Schutzes in Palästina. 

Lord Melchett verlangt die Bestrafung des Grossmufti. 

(JPZ) Paris. Laut einer Meldung des Pariser ,,Haint” 
verlangten Lord Melchett und Marquis of Rea d ing f daß der 
Großmufti vor ein Kriegsgericht gestellt werden soll. Es sei 
genug Material vorhanden, um seine Verurteilung zu er¬ 
wirken. 


Der Hauptanführer der Äraber verhaftet. 

(JPZ) Jerusalem. 28. Aug. Wie der „Jüdischen Press 
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zentrale” aus Jerusalem telegraphiert wird, gelang es den 
Hauptagitator und Anführer des arabischen Aufstandes zu 
verhaften. 

Die Ruhe in Jerusalem wieder hergestellt. 

(JPZ) Jerusalem. 26. August. Wie der Jüd. Presszentrale 
aus Jerusalem telegraphiert wird, ist am 26. August die Ruhe 
in Jerusalem wieder hergestellt worden. Dagegen sind neue 
Unruhen in Haifa ausgebrochen. 

k üie Forderung der zion. Exkutive. 

(JPZ) Paris. Colonel Kisch hatte, laut einer Mitteilung 
des „Haint”, vor seiner Abreise mit Baron Edmond de 
Rothschild und Hillel Zlatopolsky Unterredungen, in wel¬ 
chen er die Forderungen der zion. Exekutive bekannt gab. 
Die Exekutive verlangt vorerst vermehrten Schutz der Ko¬ 
lonien, Einstellung der früheren Legionäre, Feststellung der 
Verantwortlichkeit gegenüber dem Großmufti, dem ein gros¬ 
ser Teil der Schuld zufalle, und Entlassung der antijüdischen 
höheren Beamten. 

Die hebräische Universität intakt. 

(JPZ) Jerusalem. 25. August. Nach einem Telegramm 
der Jüdischen Presszentrale Zürich vom 25. August aus 
Jerusalem, blieben ddie Gebäude der hebräischen Universi¬ 
tät sowie die Bibliothek bisher von den Angriffen der Araber 
verschont. 

Eine Erklärung Sokolows 

zu den Massakers in Palästina. 

Der Präsident der Exekutive der zionistischen Welt¬ 
organisation Herr Nahum Sokolow, der gegenwärtig in 
Zürich weilt, übergab Donnerstag, den 29. August, mit¬ 
tags, dem Herausgeber der Jüdischen Presszentrale Zürich 
Oscar Grün, folgende Erklärung zur Verbreitung an die 
Presse: 

Seit dem Beginn der Wirren am Tage nach Tischa 
b’Ab (16. August), steht die zion. Exekutive in London im 
ununterbrochenen Kontakt mit dem englischen Kolonial¬ 
amt und auch mit dem Gesamtkabinett. Die ersten Vorstel¬ 
lungen wurden durch Colonel Kisch gemacht und schon 
vorigen Samstag hat die Regierung beschlossen, sofort Trup¬ 
pen nach Palästina zu entsenden und den Belagerungszustand 
zu verhängen. Premierminister Ramsay Macdonald beschäf¬ 
tigt sich persönlich mit dieser dringenden Angelegenheit, 
das Kolonialamt und das Ministerium nahmen die persön¬ 
lichen und schriftlichen Mitteilungen der zionistischenn Or¬ 
ganisation entgegen und auch sonstige Organisationen und 
hochstehende Persönlichkeiten haben bei der Regierung rasch 
und eindringlich vorgesprochen. 

Das einzige Problem und das ausschließliche Thema der 
zionistischen Vorstellungen, Forderungen und Mahnungen 
ist vor allen Dingen die Herstellung der Ruhe und Ord¬ 
nung im Lande durch alle erforderlichen Mittel . Dieses 
Ziel ist bis zur Stunde noch nicht erreicht worden. Es ist 
zu hoffen, daß nach Einführung des militärischen Regimes 
die furchtbare Massakers, die vom aufgehetzten arabischen 
Mob gemacht wurden, bald aufhören werden. Die ruhigen 
und vernünftigen Elemente der arabischen Bevölkerung be¬ 
klagen gleich mit den Juden die Ausbrüche einer fanati¬ 
schen Bestialität, die das Produkt einer verbrecherischen 
Agitation darstellt. Die Schuldfrage dieser Rädelsführer 
wird Sache einer späteren Phase sein. 
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Der Kongress der Internationalen Frauenliga. 

Zu den Palästina-Unruhen. 

(JPZ) Prag, 27. Aug. In der heutigen Kongreßsitzung 
der Internationalen Frauenliga wurde auf Antrag der rdchs- 
deutschen Delegierten Frau Kirchhofj beschlossen, folgende 
Depesche an die Londoner Regierung abzusenden: 

,,Die aus 26 Ländern der Welt in Prag versammelten 
Frauen der Internationalen Liga für Friede und Freiheit 
haben mit Entsetzen von den Kämpfen in Palästina Kennt¬ 
nis genommen. Sie ersuchen die britische Regierung, alles 
daran zu setzen, um einen friedlichen Ausgleich der Gegen¬ 
sätze herbeizuführen und weiteres Blutvergießen zu ver¬ 
meiden.” V-g 

Es wurde beschlossen, diese Depesche unter Beifügung 
einiger politischer Hinweise, die gleichzeitig die Wege zur 
Klärung der komplizierten Lage in Palästina andeuten könn¬ 
ten, abzusenden. 

Der Numerus Clausus am Kongresse des 
Internationalen Bundes akademischer Frauen. 

Genf. - R. - Der V. Kongreß des Internationalen Bundes 
Akademischer Frauen tagte vom 7. bis 14. August in Genf; 
55 Länder waren daselbst durch 400 Delegierte vertreten. 
Am 12. August fand eine dem Problem der arbeitslosen In¬ 
tellektuellen gewidmete Sitzung statt; Direktor Fass von 
der Sektion für Arbeitslosigkeit und Einwanderung des 
Internationalen Arbeitsamtes gab eine klare Schilderung die¬ 
ses Problems. Frau Rosa Aberson, General-Sekretärin des 
Jüd. Frauenbundes (Genf), sprach im Verlaufe der Debatte 
über den Numerus clausus gegenüber der jüd. Studenten¬ 
schaft in Verbindung mit dem Problem der arbeitslosen 
Intellektuellen. Sie führte u. a. aus, daß diese beklem¬ 
mende Frage keineswegs die akademischen Frauen gleich¬ 
gültig lassen könne, denn der aus völkischen oder konfes¬ 
sionellen Gründen über eine Kategorie von Staatsbürgern 
verhängte Numerus clausus schade den Interessen der Wis¬ 
senschaft, den Menschenrechten und den Friedensbestre¬ 
bungen. Ein Genie wie Einstein, Bergson oder Ehrlich 
könnte durch eine derartige Maßnahme von der Universität 
ferngehalten werden und ginge der Wissenschaft verloren; 
wäre das nicht ein an der Menschheit begangenes Ver¬ 

brechen? Frau Aberson beschreibt sodann die Leiden, denen 
die jüd. Studentenschaft seitens der antisemitischen Hoch¬ 
schuljugend ausgesetzt ist; im Laufe der letzten Jahre hätte 
die Umgebung der Universitätsrampen häufig den Anblick 
eines Schlachtfeldes geboten; sie richtet einen Appell an 

diese Versammlung, welche die Auslese weiblicher Intel¬ 
ligenz umfaßt, und beauftragt, dieselbe möge sich üben 

diese schwerwiegende Frage aussprechen. 

Sie beantragt daher folgende Resolution: 

Diese Resolution wurde dem Vorstande des Internationalen 
Bundes Akademischer Frauen überreicht; dieser ernannte einen 
Sonderausschuß, der mit der Prüfung dieser Resolution und der 
Einbringung eines Berichtes darüber in der nächsten Vorstands¬ 
sitzung betraut wurde. f _ TftlF 

Der in Genf am 7.— ; 14. August vereinigte Kongreß der l.F.U.W. 
spricht den Wunsch aus: 1. daß die Staaten wirksame Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit der Intellektuellen ergreifen, 
z. B. Arbeitslosenversicherung, Arbeitsnachweise, Berufsberatung, 
öffentliche Anbeiten und auf internationalem Gebiet Erleichterungen 
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für Aus- und Einwanderung (neue Absatzgebiete); 2. daß die Staa¬ 
ten besondere Gelder für die Anpassung der technischen Mittel 
an die Bedürfnisse verschiedener Fakultäten bereitstellen. 

In Anbetracht, daß die beschränkte Zulassung einer Kategorie 
Bürger zu den Universitäten aus Gründen der Rasse oder Religion, 
wie z. B. der Numerus Clausus, jüd. Studenten mit den Interessen 
der Wissenschaft, der Menschen- und Bürgerrechten und den Inte¬ 
ressen des Friedens in Widerspruch steht, spricht der Kongreß 
den Wunsch aus: daß die Staaten und Universitäten eien Numerus 
Clausus, den sie für jüd. Studenten bereits eingeführt haben, wie¬ 
der aufhebert, ferner daß alle Männer und Frauen, die für die 
Interessen der Wissenschaft, die Interessen des Friedens und die 
Würde der Akademiker eintreten wollen, der antisemitischen Hetze 
der Studenten, die den Numerus Clausus in ihren Ländern gewaltsam 
einführen wollen, energisch Widerstand leisten. 

Ene Berliner Referendarin in d;n Voralpen verunglückt. Bei der 
Besteigung des Hochkalter, in den Bayrischen Bergen, ist die 24- 
jähriqe Berliner Referendarin Lotte G r ü n s t e i n aus Berlin- 
Lichterfclde, Bahnhofstr. 12, abgestürzt. Sie erlitt einen Armbruch 
und Quetschungen. Die Verunglückte wurde ins Krankenhaus Berch¬ 
tesgaden gebracht. 

Johannesburg. Lady 0 p p e n h e i m e r, die Gattin des Parla¬ 
mentsmitgliedes Sir Ernst Oppenheimer, eröffnete in der City Hall 
zu Johannisburq das „Land of Promise Feie”, welches die Auf¬ 
bringung von 5000 Pfund für den Keren Kajemeih zum Ziele hat. 

Der Veren Jüd. Krank^nschwesiern-IinstituUon, Basel, bringt 
hiermit zur Kenntnis, daß nach wie vor eine diplomierte jüd. 
Krankenschwester zur Verfügung stehL Anmeldungen für Pflegen 
wie bisher in den jüd. Apotheken. 


Pulveraiilch 




gibt wieder frische Milch. 

Sie bleibt LEBENSPENDEND, da 
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Empfang zu Ehren der Hebräischen Universität. 

Z 0 r i c h. - A. W.-St. - Ein letzter schöner Nachklang der 
lebenerfüllten Kongreßwochen war der festliche Empfang, den Herr 
und Frau B ä r - H a 1 p e r i n e zu Ehren der Universität Jerusalem 
am 17. August in ihrem gastlichen Hause auf dem Zürichberg ver¬ 
anstalteten. In diesen Abendstunden, die der Feste des Geistes auf 
dem Har Hazofim gewidmet waren, kreiste geistiges Fluidum unter 
dem Hundert der erlesenen Gäste, Hede und Gegenrede beflügelnd. 

Vom Universitätskörper bemerkte man u. a. Dr. Cyrus Adler, 
Prof. S. B r o d e t s k y, Prof. Dr. J. H o r o w i t z, Prof. Dr. A. 
Fod or, Prof. L. S. 0 r n s t e i n, Rektor Dr. A. B ü c h 1 e r, Prof 
Dr. A. Franke 1, Prof. Dr. J. Hadamar d, Prof. Dr. .Otto W a r - 
burg, Prof. Dr. D. Cohen, Prof. Dr. Emanuel Libman, Dr. N. 
Rathoff, Prof. Dr. L. Roth, aus der jiid. Gesellschaft Zürichs 
den Vorsitzenden der Israelitischen Kultusgemeinde Dr. Martin 
Bloch mit Frau, die Herren und Frauen Direktor Armand Drey- 
f u s, Bernhard Mayer, Prof. Dr. Richard B ä r, Dr. $. D. S t e i n - 
berg, Dr. Rene Lew in (Baden), Richard Wormser-Blum, 
eleu Präsidenten der Augustin Keller-Loge, Max Sta venhagen, 
Dr. Steinmarder, Prof. Dr. Edgar Meyer, die Herren Silvain 
Guggenheim, Gregor Rabinovitch, Dr. Brandenbur¬ 
ger, Prof. Minkowski, Redakteur Oscar Grün usw., von aus¬ 
ländischen Gästen Felix M. War burg und Tochter, Mrs. Roth¬ 
schild - W a r b u r g, Dr. Cyrus Adler, Wirklicher Staatsrat 
J. T e i t e 1, Dr. G o 1 d f 1 a m m, Baron T. de Gunzbourg usw., 
aus den Kreisen der aktiven Mitarbeiter des „Schweizer. Komitees 
zur Förderung der Universität Jerusalem” Prof. Jonal F r ä n k e I 
aus Bern, die Herren Dr. D u k a s, Redaktor Grünfeld t, Nor¬ 
bert W e 1 d l e r, Ing. P. Gure witsch aus Zürich, Direktor 
Hecht, Dr. Eugen Kaufmann, Dr. Bloch aus Basel. 

Nachdem sich die Gäste im großen Saale versammelt hatten, er¬ 
griff Herr Prof. Dr. Wreschner das Wort, um von den Arbeiten 
des „Schweizerischen Komitees zur Förderung der Universität 
Jerusalem” zu berichten; er sprach die Hoffnung aus, daß im Zei¬ 
chen der geeinigten Jewish Agency die Arbeit der Wissenschaft* 
insbesondere der Religionswissenschaft, einsetzen werde, die der 
Zionismus allein bisher nicht geleistet habe. 

Nach ihm erhob sich Herr Felix M. W a r b u r g, der die 
Universität als Friedensinstrument für das gesamte Judentum und 
als Brücke zur Welt der Araber pries. Seine von tiefster Liebe 
zur jüdischen Geistigkeit zeugenden und mit Humor gewürzten 
Ausführungen erweckten den lebhaftesten Beifall. (Wir werden 
die Ansprache des Herrn Warburg in unserer nächsten Nummer 
ausführlich wiedergeben.) 

Herr Dr. Martin B u b e r erwiderte dem ersten Redner, daß 
es nicht so sehr darauf ankäme, daß in Palästina Religionswissen¬ 
schaft gelehrt, als daß das ganze Leben von dem Geiste wahrer 
Heiligung durchsetzt werde. Und auf Erinnerungen zurückgehend, 
erzählte er von jener frühesten, vor nun dreißig Jahren erschienenen 
Propagandabroschüre für die Schaffung einer hebräischen Universi¬ 
tät, die Weizmann und Feiwel, damals Studenten in Zürich, ver¬ 
faßten und unter die auch sein Name gesetzt wurde, ohne daß er 
zuvor den Inhalt kannte. Dann erhob sich Ussischkin. Er wies 
darauf hin, daß von allem Anfang der zionistische Jischuw die 
Sache der hebräischen Bildung mit leidenschaftlichem Ernst behan¬ 
delte. Doch, vor der Errichtung der Universität mußte der Unter¬ 
bau geschaffen werden, das ganze System der Kindergärten, der 
Volksschulen und der Mittelschulen. Bubers Erzählung, von der 
ersten Forderung nach einer palästinischen Hochschule übertrum¬ 
pfend, erinnerte er. daß Hermann Schapira, der geistige Urheber 
des Keren Kajemeth, auch der Schöpfer des Universitätsgedankens 
war. Und — seltsames Zusammentreffen — jene Chowewe Zion tra¬ 
fen sich zu einer ersten Besprechung im Jahre 1887 in Kiew, im 
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großelterlichen Hause der Gastgeberin, Frau Bär-Halperine. 
Hierauf führte So ko low aus: Nachdem Warburg, der „Nichtzio¬ 
nist”, mit solcher Wörme u. Ueberzeugung für die Universität gespro¬ 
chen habe, bleibe dem Zionisten nichts mehr zu reden übrig.Argumente 
als Begründung anzuführen, die außer dem rein sachlichen Zweck 
der Universität liegen, wie etwa, daß sie das gute Verhältnis zu 
den Arabern zu heben geeignet sei, lehnt er ab. Wir haben die 
Universität geschaffen aus denselben Gründen und zu denselben 
Zwecken, wie andere Nationen Universitäten errichten. Und den 
Abstand abwägend zwischen der Haltung der „Nichtzionisten”' 
in der Zeit des ersten Kongresses und des heutigen, dankt er den 
„Universitätszionisten”, die, indem sie sich auf diesen Teil Zionis¬ 
mus in ihrer Arbeit beschränken, logischerweise nicht umhin kön¬ 
nen, auch die übrigen Forderungen der Zionisten als ihre Voraus¬ 
setzung zu bejahen. Nicht ohne feine Malice prägt er sein letztes 
Bonmot von den „Nichtzionisten”, die im Gegensatz zu den ToiI- 
zionislen alles in Palästina gleich den Zionisten machen und nur 
nicht Zionisten heißen wollen. Schließlich ergriff noch Rabbiner 
Dr. L i 11 m a n n das Wort. 

In feinsinniger Huldigung des jüdischen Genius hatten die 
Gastgeber ein kleines stimmungsvolles Konzert, ausschließlich neu- 
jüdischer Musik, den ernst-heiteren Reden angefügt. In dem 
hellen Rokokosaal erklang die leidenschaftliche Sephardische Weise 
von Paul Kirman, von Alexander Sch a ich et mit Feuer vorge- 
tragen. Frau Irma Schaichet spielte mit feinstem Empfinden das 
Wiegenlied von Julius Wolffsohn und ein Tanzstück aus der noch 
ungedruckten Jüdischen Suite von Joachim Stutsehe w s k y » 
dieser selbst die wunderschöne „Hebräische Melodie” von Achron 
und mit hervorragender, Beifallsstürme hervorrufender Technik, sein 
„Mchol Kedem”. Zur Aufführung der letzten Programmnummer, 
einem Sextett, der Kindersuite von Achron, hatte das musikalische 
Freundestrio Schaichet-Stutschewsky, die Damen Ilse Fenigstein 
und Else Stüssi und den Klarinettisten Fanghänel zugezogen. 
Mit ungeteilter Aufmerksamkeit lauschten die Gäste dem Ausdruck 
der jiid. Seele in diesen neuen Klängen. In später Nachtstunde* 
weit nach Mitternacht, trennten sich die Gäste, erfüllt von den 
Eindrücken dei schönen Stunden. 

Eine Ehrung Einsteins in Zürich. Zürich. Das Komitee jiid. 
Aerzte in Amerika, das die Aufgabe übernommen hat, eine medi¬ 
zinische Fakultät an der Hebräischen Universität in Jerusalem ein- 
zurichten, veranstaltete ein Bankett zu Ehren von Prof. Albert 
Einstein. 


Schweizer. Komitee für die 

Universität Jerusalem. 

2. Spenden-Lisie. 


Julius Braun, Zürich Fr. 300.— ; Bankdirektor A. Dreyfus, Zürich 
Fr. 300.— ; Albert Adler, Zürich Fr. 200.— ; Julius Wolf, Zürich 
Fr. 200.— ; Leopold Marx, Basel Fr. 150.—; Emil Abraham, Zürich 
Fr. 100.— ; Bruno Fabian, Basel Fr. 100.— ; Ing. W. Goldmann, 
Zürich Fr. 100.—; Frau Melanie Guggenheim, Basel Fr. 100.— ; 
R. Wormser-Blum, Zürich Fr. 100.— ; Frau Sophie Abraham, Zürich 
Fr. 50.—; H. Feinstem, Zürich Fr. 50.—; B. Garbarsky, Zürich Fr 
50.— ; S. Guggenheim-Wyler, Zürich Fr. 50.— ; Louis Königsbacher’, 
Basel Fr. 50.— ; Dr. B. Mayer, Basel Fr. 50.— ; Prof. Dr. A. 
Oslrowsky, Basel Fr. 50.— ; Prof. Dr. S. Singer, Bern Fr. 50.— ; 
Fritz Stern, Basel Fr. 50.— ; Dr. J. Rom, Zürich Fr. 40.— ; Max 
Blum, Zürich Fr. 30.— ; L. Fogal, Zürich Fr. 30.—; Milton Weil, 
Luzern Fr. 30.—; A. Weill-Einstein, Zürich Fr. 30.—; Prof. Dr. L 
Abelin, Bern Fr. 25.— ; Dr. H. Dukas, Zürich Fr. 25.—; Fritz 
Guggenheim, Zürich Fr. 25.— ; Louis Soesman, Zürich Fr. 25. ; 

F. Bamberger, Zürich Fr. 20.—; Emil Bollag, Basel Fr. 20.— ; 
Dr. Karl Bollag, Zürich Fr. 20.—; Dr. Konrad Bloch, Zürich Fr. 
20.— ; Fritz Cahn, Zürich Fr. 20.— ; Prof. Dr. E. Ephraim, Bern 
Fr. 20.— ; Fürsprech C. Guggenheim, Biern Fr. 20.— ; E. Guggen- 
heim-Neuburger, Zürich Fr. 20.— ; Gebr. Guggenheim, Zürich Fr. 
20.—; Dr. G. Guggenheim, Zürich Fr. 20.—; Alfred Haas, Zürich 
Fr. 20.— ; Kaufhaus Horn, Zürich Fr. 20.—; Dr. E. Liebmann 
Zürich Fr. 20.— ; Henri Mallah, Zürich Fr. 20.—; David Nathan’ 
Basel Fr. 20.— ; Otto und Willy Neu, Zürich Fr. 20.— ; Dr. S. 
Rhonheimer, Zürich Fr. 20.— ; A. Schaichet, Zürich Fr. 20. M 
Schoenfeld, Zürich Fr. 20.— ; Prof. Dr. W. Silberschmidt, Zürich 
Fr. 20.—; Prof. Dr. Anna Tumarkin, Bern Fr. 20.— ; Dr. W. Wresch¬ 
ner, Zürich Fr. 20.— ; Simon Wyler, Zürich Fr. 20.— ; Gustave 
Bollag, Zürich Fr. 10.— ; Leon Bollag, Zürich Fr. 10.— ; Prof Dr 
J. Fraenkel, Bern Fr. 10.— ; Dr. B. Goldenberg, Zürich Fr 10—* 
Prof. Dr. K. Joel, Basel Fr. 10.— ; Dr. Katz, ,Basel Fr. 10 —’ 
Leon Kunstenaar, Zürich Fr. 10.— ; Prof. Mai, Bern Fr. 10—* 
Dr. E. Marx, Zürich Fr. 10.— ; Henis Meyer, Zürich Fr 10— H* 
Stammer, Zürich Fr. 10.— ; Leon Weill, Bern Fr. 10.—;’ Dr* hilius 
Wyler, Zürich Fr. 10.—; A. Gutmann, Zürich Fr. 5.—; M E G 
Zürich Fr. 5.—. 

Total der 2. Liste: Fr. 2960.— 

Total der 1. Liste: Fr. 4505.— 

Bisheriger Gesamtertrag: Fr. 7465.— 


mu, uem iitrziicnsien uanK iur vi. t iyeu ^pencien verbin- 

den wir die höfliche Bitte, weitere Gaben an die Bank hilius Bä.- 
u. Co. in Zürich, Postcheck VIII 32HH, oder an die Bank Ferdinand 
Kaufmann in Basel, Postcheck V 5888, zu senden. 

Das Arbeitskomitee in Basel und Zürich. 
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r6ip jnn aann naa JT* 

•□m^n bv DirWn *bp *ob 

„Zion weint bitterlich, Jerusalem klagt laut — 
mein Herz, mein Herz ist schmerzerfüllt, mein Inneres 
zerrissen um der Erschlagenen willen.“ 


Brüder und Schwestern! 

Furchtbare Berichte dringen aus Erez Jisroel zu uns! Schauer er¬ 
schüttern uns! Pogrome in Erez Jisroel! Menschen verwundet und getötet, 
Schulen und Synagogen verbrannt, jüdische Dörfer ausgeplündert, Ba- 

churim und ihre Lehrer dahingemordet, Jeschiwaus zerstört in Erez 

* * - 

Jisroel! 

Worte fehlen, zu schwer hat das Schicksal die Unschuldigen getroffen, 
wir können nur zur Pflicht aufrufen, zur Pflicht, eilig zu helfen, die Witwen, 
die Waisen, die Verwundeten schreien zu uns! Brüder helfet, rettet bald. 

Und wir wissen, daß mit gewohnter Großherzigkeit kleine und große 
Summen zufließen werden dem 

Postcheckkonto VIII 3732 . 


Agudas Jisroel Landescomite. 


naam njron *npa w d*o '»nt jrv 

.'Op na ‘^n ns* nS^i nav 

„0, hätte mein Haupt Wassermengen und wäre 
mein Auge ein Quell der Tränen, ich würde weinen 
Tag und Nacht um die Erschlagenen meines Volkes.“ 

Jeremias 8 
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Joseph Brandeis, Zürich 2, Parkring 45 

vermitlelt für nur erstklassige Gesellschaften günstige Versicherungen in Unfall, 

Leben, Feuer, Autocasco, Haftpflicht, Chömage, Diebstahl & Wasser¬ 
leitungsschaden. - Mit schriftlicher Offerte oder Besuch jederzeit zur Verfügung! 


Prof. S. Brodetsky über die Beziehungen 

Palästinas zur Diaspora. 

Zürich. In der „Vereinigung für soziale und kulturelle Arbeit 
im Judentum”, die seit vielen Jahren das Forum bildet, um Probleme 
des modernen jüdischen Lebens vor einem die verschiedensten An¬ 
schauungen verkörpernden Publikum behändem zu lassen, sprach 
Herr Prof. Brodetsky aus Leeds, Mitglied der zionistischen 
Exekutive, über „Die Beziehungen des nationalen jüdischen Heims 
zur politischen, sozialen und kulturellen Stellung der Juden in der 
Diaspora”. Man hatte erwartet, daß der Vortragende über die Wir¬ 
kungen sprechen werde, welche Palästina auf die Gestaltung des 
jüdischen Lebens haben werde, aber es kam anders, wenn auch nicht 
uninteressanter, indem er den Einfluß des Zionismus, der Palästina 
schafft, auf die Lage der im Galutli verbleibenden Volksteile dar¬ 
stellte. Die politische Situation ist für den Redner nich': einheitlich. 
Anders als in Mittel- und Osteuropa frage man in den anglo- 
sachsisehen Ländern nicht nach der Nationalität. Maßgebend und 
ausschlaggebend für die Anerkennung eines guten Staatsbürger- 
tums sei allein der „Paß”. Brodetsky ist der Meinung, daß sich 
diese Auffassung schnell auch in den anderen Staaten durchsetzen 
werde und somit eine Rechtfertigung, daß man sich als Zionist 
betätige, dahinfallen würde. Bezüglich der sozialen Situation, wel¬ 
che den Juden aus dem Zionismus erwächst, ist der Referent 
voller Gewißheit, daß ein aufrechtes Bekenntnis zu seinem Volke, 
eine Haltung, die im Verkehr mit Nichtjuden darauf schließen 
lasse, daß sich der Jude seines persönlichen Wertes bewußt sei. 
unser Verhältnis zu anderen Nationen nur bessern könne, ln der 
Absicht, eine eindeutig befriedigende Lösung des kulturellen jüd. 
Problems, insbesondere in der Erziehung zu finden, sieht Prof. 
Brodetsky viele, schwer zu entwirrende Hindernisse. Die Milieu¬ 
einflüsse' auf das Kind seien übermächtig und deshalb bleibe 
nichts anderes übrig, und zwar nicht etwa als Ausweg, sondern 
als Ideal es so zu erziehen, daß es zwei Kulturen, die jüdische und 
die des Landes, in dem es aufwachse, in sich vereinige. Der Vor¬ 
trag bot so viel Stoff zu Ergänzungen und, je nach dem Standpunkt 
der Hörer, zu notwendig erscheinenden Korrekturen, daß die Dis¬ 
kussion sich sehr anregend gestaltete. Es sprachen die Herren Prof. 
Minkowski, Dr. Steinmarder, Weid ler, Dr. Gold- 
flamm aus Warschau, Dr. Rom, Dr. Go Id stein, Färber, 
Dr. Sandber g, Dr. B r atiden bürge r und Bernhard Mayer. 
Prof. Brodetsky' erwiderte den Debattern in vielfach von Humor 
durchflochtenen Entgegnungen und betonte, daß, wie weit auch 
die Meinungen in Bezug auf das von ihm Vorgebrachte auseinander¬ 
gehen sollten, alle doch in einer Forderung einig sein müßten, die 
hebräische Sprache als das einzige und beste Bindemittel für das 
Gesamtjudentum wieder aufleben m lassen- _ n w. 



ALPENSTRASSE 8 


Grosse Kundgebung in Zürich anlässlich 

der Vorgänge in Palästina 

An der am Donnerstag, den 29. August, im Großen Saal des 
Kaufmännischen Vereins stattundenden Versammlung, die der 
Aufklärung der Oeffentlichkeit über die Lage in Palästina dienen 
soll, werden u. a. Nahum Sokolow, Prof. Dr. Ludwig Köhler 
von der Universität Zürich und Rabb. Dr. Littman n sprechen. 

Israelitische Cultusgemeinde Zürich. 

An den drei nächsten Samstagen wird je ein Kandidat 
für die zurzeit noch offene Stelle eines Lehrers am Gottes¬ 
dienst in der Synagoge teilnehmen. 

Festgottesd^enst der Talmud-Thora in Züridi. Die Talmud- 
Thora der Gemeinde „Agudas-Achim”, Zürich, veranstaltet auch 
dieses Jahr über die hohen Feiertage einen Festgottesdienst. Als 
Vorbeter ist der berühmte Chason aus Abt, Herr Jechezkiel 
We iss wo 11, der als lyrischer Tenor bekannt ist, gewonnen 
worden. Näheres siehe im Inseratenteil. 

Einweihung der Synagoge der Isr. Religionsges 2 llsclnff Basel. 
Basel. - R. L. - Die Einweihung der neuen Synagoge des Isr. 
Religionsgesellschaft Basel ist auf Sonntag, den 29. September 
(Sonntag'vor Rosch-Haschanah) angesetzt. 

Besuch des Herrn Rabbiner Brom in Montreux. (Eing.) Die Je- 
schiwah in Montreux hatte die Ehre, in ihrer Mitte Herrn Rabb. 
B r o m (Luzern), Leiter des Keren Hathora in der Schweiz und 
zugleich Mitglied des Jeschiwah-Kuratoriums, begrüßen zu können. 
Rabbiner Brom hielt in zwei Gruppen ein Verhör ab und war 
vom Können der Bachurim äußerst befriedigt. Nach dem Verhör 
hielt Herr Rabb. Brom auf Einladung der Jeseni wahlei tun g eine län¬ 
gere Rede. Er führte u. a. aus, jeder Einzelne hätte die Pflicht, sich 
im Thaurostudium zu vertiefen und seinen Chawer zum Lernen 
anzueifem, da es doch im Thaurolernen ni # e ein Fertigsein gibt. 
Er rief den Bachurim, bei denen seine Worte den denkbar tiefsten 
Eindruck hinterließen, die Worte zu: Gehet hin und lernet, denn 
das Thaurolernen ist die Säule auf der das ganze Judentum ruht. 
Wir in der Schweiz wollen uns rum auch zurufen, gehet hin und 
lernet. Gehet nach Montreux, wo ihr euch geistig und körperlich 
erholen könnt und lernet, damit unsere Thauro Hakdauscho neue 
Träger bekommt. In Montreux ist man nach zwei Jahren so weit, 
daß man schon in der Lage ist, zu lehren und die Thauro so in 
weitere Kreise hinauszutragen. N. M. 

Vortrag Rabbiner Dr. Leo Jung in Luzern. Kommenden Samstag, 
9 Uhr abends, veranstaltet die Ortsgruppe der Agudas Jisroel einen 
Diskussionsabend. Das Referat hat Herr Rabbiner Dr. Leo Jung aus 
New York übernommen, der als Vorkämpfer der amerikanischen 
Orthodoxie und als Mitglied des geschäftsführenden Ausschusses der 
Agudas Jisroel Weltorganisation weithin bekannt ist. Das Thema 
„Gedanken zur 2. Kenessio-Gedauloh” dürfte einem allgemeinen 
Interesse entsprechen. Auch Nichtmitglieder sind höfl. eingeladen. 

Büchsenleerung des Jüd ; schen Nationalfonds in Zürich. Am 
Sonntag, den 1. Sepl., beginnt die Büchsenleerung des Jüd. Na- 
tionalfo'nds. Die verehrten' Büchseninhaber werden höfl. gebeten, 
ihre Büchsen rechtzeitig bereitzustellen, um unseren freiwilligen 
Biichsenleerern ihre schwere Arbeit wesentlich zu erleichtern. 
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Die ideale Kombination von 
elektr. Grammophon und 

Lichtnetz- Radio 
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in 

LUZERN 


Snlon 

Spoerri 

■Luzern 

'IVefifiisyusxe 30 
Telephon ii 32 


MODERNST EINGE¬ 
RICHTETER DAMEN- 
U. HERREN-SALON 
DAUER- U. WASSER¬ 
WELLEN MANICURE 
SCHÖNHEITS¬ 
PFLEGE - BÄDER 
PARFÜM ERIEN 



ZENTRAL 

HEIZUNGEN 

SJeittilatiou&r*^# 
iumg£>' iSOarmroancp 
bcmtungsartlagcu/ 

MOERI&CIE 

LUZERN 



Luzern: 

HOTEL 
du LÄC 



Einzig. I. Kl. Hotel m. Garten, 
Nähe Dampfschiff, beim Bahn¬ 
hof und Post. Alle Zimmer 
mit fliessendem Wasser oder 
Privatbädern und Telephon. 
Lichtsignale. Eig. Bade-Etablissement. 
Garten-Restaurant „FLORA“ 

II. Bnrkard-Spillmaim, Dir. 


Kaufen Sie 

NA § H 

AUTOMOBILE 

die führende Weltmarke 


Hauptvertreter 
für die Zentralschweiz: 


K R I E N S 

Tel. 14.92 


Bei 

Hans Bachmann 
Luzern 

Pfistergasse 12 und 
Hertensteinstr. 6 

kaufen Sie 


Käse u. Butter 


in vorzüglicher 
Qualität 


KUNST«! UND INNENDEKORATION 

- LUSTENBERGER - 

TELEPHON 671 “ LUZERN * PILATUS5TB.il 
Stilmöbel f Antiquitäten * Kunstgegenstände 


Chapellerie 


Elegante 

HANS JENNY, LUZERN 


Das Haus 
für feine, moderne 

Hüte & Mützen 



Orient-Teppicue 



aller Ärt 

Tisch- u. Diwandecken, Auto- u. Reisedecken, 
Felle - Steppdecken - Kissen 
Linoleum - Inlaid - Wachstuche 

finden Sie in riesiger Auswahl, bei vorteil¬ 
haften Preisen, fachmännische Bedienung u. 
Beratung im Spezialhaus 


J. Hallen sieben A.^G. 


Pilatusstrasse 9 LUZERN Edie Morgartenstr. 


(BiaztnscrSasse des Kantens Luzern 

Kantonale Hypothekarkasse 

Franziskancrplatz - LUZERN - Franziskanerplatz 

mit S t a a t s g a r a n t i e 

Sparkasse / Obligationen / Konto-Korrent-Rechnungen 
Darlehen gegen Hinterlage 



J. Spieler, & Co., Luzern 

BANQU1ERS 

empfehlen sich zur Ausführung von 

BÖRSENORDRES, KAPITALANLAGEN 

sowie zur Besorgung aller andern bankgesch. Transaktionen 

ERBSCHAFTS-LIQUIDATIONEN 


LUZERN 

ffinugenossensclmfl ülellerlwf 
ffiaugeschäfi 

Modi lind Tiiibuu. Jirmierle ißelomirbeilen. 
(fi/pserei. 
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D<is Sportfest vom 18. Aag. auf dem Neufeld in B 2 in konnte 
bei einer erfreulich starken Teilnahme unserer Verbandsvereine 
durcligefuhrt werden. Vormittags fand eine C.C.-Sitzung statt, zu 
welcher die Delegierten folgender Vereine erschienen sind: J.T.V. 
Basel, J.T.V. Zürich, Club Sporiif Israciite de Geneve, Verein „Isii” 
Lausanne, Sportklub Hatikwah Biel, Wanderbund Blau-Weiß Ba¬ 
sel und Bern. Es wurde folgendes beschlossen: ,,Die anläßlich der 
Erweiterung des Turn- und Sportverbandes zum Schweiz, lüd. 
Jugendverband neu aufgestellten Statuten, sind an alle Verbands¬ 
vereine zur Prüfung zu versenden. Anfällige Aenderungen können 
an der demnächst stattfindenden, allgemeinen Jugend-Tagung in 
Baden angebracht werden. Ferner wird allen Vereinen naliege'egt, 
im Hinblick auf das M a k k a b i - W e 11 s p o r t f e s t 1 9 3 2 in 
Jerusalem, spezielle Reisekassen anzulegen, um auch Vertretern 
der Schweiz. JikJ. Jugend die Teilnahme zu ermöglichen.” 

Resultate des Handballturniers: Zürich-Bern 4 :0, Basel I- 
Geid 5:0, Basel II-Zürich ?, Genf-Bern 0:1 (Freundschaftsspiel). 

De: Final Basel I-Zürich ist noch auszutragen. Dank des hefti¬ 
gen Regens mußte dies Spiel bei unentschiedenem Stande nach 
Halbzeit abgebrochen werden, so daß der Kampf um den Wander- 
bechcr bei nächster Gelegenheit in Baden ausgetragen werden muß. 

Infolge der schlechten Witterungsverhällnisse war die ßall- 
kontrolle außerordentlich erschwert/ so daß die Mannschaften 
nicht iln gewohntes Spiel zeigen konnten. Gleichwohl waren 150 
Zuschauer Zeugen rassiger, mit voller Hingabe durchgeführter 
Kämpfe. Die Damen führten alle ihre Korbballspiele programmgemäß 
durch. Schließlich entführten die sympathischen Zürcher-Damen den 
prächtigen Wanderbecher, nachdem sie Blau-Weiß Bern und J.T.V. 
Basel geschlagen hatten. Nach Schluß der Spiele fand eine gemüt¬ 
liche Zusammenkunft aller Teilnehmer statt. Von den Ansprachen, 
die da gehalten wurden, heben wir hervor, diejenige des Herrn 
Weilt, Vertreter der „Union-Bern”. Er betonte die Sympathie, die 
die Berner-Juden unserer Bewegung entgegenbringen und über¬ 
reichte uns als Ehrengabe einen geschnitzten,' blau-weiß geschmück¬ 
ten Baien, bestimmt für den Gewinner des Wanderbechers. Die 
Versammlung wurde ferner noch begrüßt von Herrn Dr. St en¬ 
de r. Präs, der Zion. Ortsgruppe Bern und Herrn B. Feiler, Na¬ 
tionalfondskommissär für Bern, welcher seine Begeisterung für die 
Jüd. Jugend in feurigen Worten zum Ausdruck brachte. Sodann 
ergriff unser tüchtiger Zentralpräsident, Adrien Blum (Basel), das 
Wort, in kurzen Zügen die Bestrebungen des Jüd. Turn- und Sport¬ 
verbandes umreissend, worauf Lothar Rothschild (Montreux), 
Präs, des Jugendverbandes, zum Schlüsse auf die Notwendigkeit 
hinwics, dal sich die Schweiz. Jüd. Jugendvereine in noch stärkerem 
Maße Zusammenschlüßen, um so fruchtbare Arbeit für das jüd. 
Volk leisten zu können. 
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ANTIPHON 


die patentierten schalldichten 


Telephon- C .K nh inen 

(Patente Tobler) 

Schalldichte Türen, Wände und Telephon-Kabinen 


„Äntiphon“ 

haben bisher unerreichte Vorzüge durch langjährige Erfahrungen 
Erstklassige Referenzen des In- und Auslandes. 

A. BLASER & SOHNE, ZÜRICH 7 

Verkaufsbureau: Minervastr. 05 Tel. Höflingen 38 30 

Telegrammadresse „Antiphon“ 


Jüdischer Turnverein Basel. Am kantonalen Jugendriegentag be¬ 
teiligte sich auch unsere Jugendriege. Die Gruppe Leichtathletik 
belegte den 2. Rang, Kunstturnen Oberstufe den 6. und Unterstufe 
den 7. Rang. In der 10x50 m Pendelstafette wurden die JTV-Jung- 
turner in ihrer Serie die ersten. Zwei Handball-Propagandaspiele 
gewann J.T.V. und zwar gegen T.V. St. Johann 6 : 1 und gegen 
T.V. Horburg Jugendriege 1 :0. Das Leichtathletikschlußlurnen des 
JI V findet definitiv Sonntag, den 8. Sept., nachm., auf der Schüt¬ 
zenmatte statt. Am Vormittag wird voraussichtlich die Strecke des 
Quer durch Basel zum Training gelaufen. Da im Anschluß an den 
8-Kampf der Oberstufe noch der 10-Kampf um den von Jules Listwa 
gestifteten prächtigen Wanderbecher .stattfindet, sind die Leicht- 
athleten der auswärtigen Verbandssektionen höfl. eingeladen, sich 
an den Konkurrenzen zu beteiligen. Am 22. Sept. finden im An¬ 
schluß an das „Quer durch Base/’ noch Stafettenläufe über 10x100 
und 4x100 m statt, wozu JTV in der letzteren voraussichtlich 3 
Mannschaften stellt. Sonntag, den 1. Sept., findet in Klcinlumingen 
das Schlußturnen der Kunstturnervereinigung statt, woran sich 
vom J.T.V. auch einige Mitglieder beteiligen. 

SpartcSub Hakoah Zürich. Die erste Mannschaft spielt wie 
schon seit einigen Jahren in Serie B. Sie wurde der Gruppe II zu¬ 
geteilt und erhielt als Gegner folgende Mannschaften: Adliswil, 
Ballsp:e!dub I, Diana I, Industrie I, Sirius i, Uster I, Luzern II, 
Sportclub Zug 1. Wie sich die Mannschaft des Sportclub Hakoah 
schlagen wird, kann man heute noch nicht sagen. Am kommenden 
Sonntag steigt bereits das erste Meisterschaftsspiel. Als Gegner 
hat der Ballspielclub Zürich auf dem Hakoah-Piatz an der Ailen- 
moosstraße anzutreten. Das Spiel findet vorm. 10 Uhr bei jeder 
Witterung statt. Die zweite Mannschaft der Hakoah wurde in 
Serie D gemeldet. Als Gegner erhielt sie folgende Mannschaften: 
Dietikon III, Oerlikon 111, Red Star II!, Waßberg I, Young Fellows 
IV b, Zürich IV a und Altstetten III, so daß beim Verbände ein 
Verschiebungsgesuch eingereicht worden ist. Die Junioren des 
Spoitclub Hakoah haben bis jetzt die emsigste Tätigkeit ent¬ 
wickelt. Kein Sonntag wurde ausgelassen, um die Spiclstärke der 
Mannschaft in Trainings oder Wettspielen zu heben. Die Junioren 
wurden der Gruppe III zuqeteilt und haben sich mit Blue Stars I b, 
Neumünster I, Young Fellows I b, Zürich Ia und Schaffhausen 1 
zu messen. Wir möchten diesen kleinen Bericht nicht schließen, 
ohne den vielen sportbegeisterten jungen jüd. Fußballern ans Herz 
zu legen, dem Sportclub Hakoah ihre Fähigkeiten zur Verfügung 
zu stellen. Da das Spielermaterial etwas knapp ist, hoffen wir noch 
auf einigen Zuzug der bis anhin dem Verein fernstehenden jungen 
Spieler. Anmeldungen sind zu richten an „Sportclub Hakoah’'’, 
Bahnpostfach 428, Zürich. 

GESCHAEFTLICHES. 

Auiomob : Ie Renault. Die Automobilfabrik Renault konstruiert 
außer ihren kouranten Modellen, die Serie der geschlossenen 
Stella wagen. Die Monastella stellen sich auf Fr. 7,600.—, die 
Vivastella, Cond, int 5 pl. auf Fr. 13,700.—, mit Berline decapotable 
auf Fr. 14 350.—; der Preis der Reinastelia 8 cyl. en ligne, Berline 
5 pl. beträgt Fr. 34,.500.—, für Cond. int. 7 pl. Fr. 31,500.—. 

Tonfilm-Revue im Apollo. In der Schweiz begann das Apollo- 
Theater in Zürich ebenfalls mit dem im Ausland in letzter Zeit 
so erfolgreichen Vorführung des Tonfilmes. Die „Fox-Follies”, 
so heißt die gesungene, gesprochene und getanzte Tonfilm-Revue, 
hat in den bisherigen Zürcher Aufführungen größten Erfolg gehabt. 
Ein Teil der Aufnahmen wurde in natiir ichen Farben wiedergegeben. 
Die Bilder sind geradezu hervorragend ausgesiatlet. Bei den zahl¬ 
reichen Tänzen empfindet man die genaue rythmische. Ueberein- 
stimmung des ausgezeichneten Orchesters mit den Bewegungen 
der Tänzer und Tänzerinnen, ein Vorzug, der bei separater Musik¬ 
begleitung niemals erreicht werden kann. 

Tess nerfahrc der Firma W. Sim.n. Seit vielen jahren ist es 
in der Zürcher Kolonialwarenfirma W. Si mon, welche 90 Filialen 
in Zürich und Umgebung unterhält, zur Tradition geworden, all¬ 
jährlich die über 80 Angestellten zu einem Ausflug zu vereinigen. 
Diesmal ging es in einem Extrazug nach Lugano, wo vormittags 
ein Rundgang durch die Stadt, nachmittags eine Fahrt auf dem 
Luganersee veranstaltet wurde. Im Garten des Kursaals wurde 
das Mittagessen eingenommen, gewürzt von einer launigen An¬ 
sprache Albert Simons, guter'Orchestermusik und einigen Lie¬ 
dern von Bezirksrichter Dr. Faas. Die Teilnehmer werden diese 
„Tessinerfahrt” nie vergessen und dankbar der Firma gedenken, die 
sie alljährlich zu derart angenehmer Ueberraschung 'aufbietet. 
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Empfehlenswerte 

Firmen 


Jüdische Presszentrale Zürich 
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EMllIrRCHNER 


QUALITÄT iMÖfeEL 
LlLUlSAU 

Die führende Firma 
der Ostschweiz für 
gute Möbel und be¬ 
hagliche Wohnungs¬ 
einrichtungen. 
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jcLos gnos^e Ilcllls 
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HARRY 

GOLDSCHMIDT 
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in 


St. Gallen 


St. Leonhardstr. 22. 


Wir vergüten derzeit 

5° 0 auf Obligationen 3-4 Jahre fest 

4 1 n 0 0 auf Einlagehefte 

4*2 - 4 3 , ° 0 auf Depotkonto je 


nach Anlagedauer. 

Die Direktion 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

Seidenstoffe, Samte, Plüsche, Modewaren, Mercericn 
Anfertigung von Plissees 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 


Grammophone - Schallplatten 
Musik-Instrumente 

am vorteilhaftesten vom 

Musikhaus 

Ä. PUGGEL, Kornhausstraße 


fjl: 


PÜ 

r f 

r 

i“i 

1 Q 1 

((!! 

y 

|C 3 


i“i 


Bureaumöbel 

in bester Ausführung 
zu billigsten Preisen 
liefert prompt ab Lager: 

OSKAR K ESSELRING 

(Spezialgeschäft) Teleph. 3272 
Rosenbergstr. 22, S t. ü a 11 e n 
(zum Washington) 


SIGRIST - MERZ & Co. 

Baugeschäft - St. Gallen 

WassergassQ 40 - Td. 355 

Neu- und Umbauten, Renovationen, Eisenbetonbau, Kanalisationen 
Blitz-Gerüst 


BERNET& Co. 

Tel. 632 St. Gallen Concordiastr. 3 

Kleiderfärberei und 
chemische Waschanstalt 

Filialen 2 

Markigasse 10, Komhausstr. 3, Leonhardstr. 79, Rorschacherstr.lUQ 




$ PCTIM AM N 

"■ KOmtH HOlZ 


Die Badanstalt 

AQUASANA 

St. Gallen 
Zwinglistraße 6 
Tel. 23.68 

hält sich für Massagen 
und Bäder aller Art 
bestens empfohlen 

J. Eglin-Merk 

Masseur. 



ST. GALLEN 

Dampf-Vulkanisieranstalt 
Leonhardstr. 63 - Tel. 3-4.56 

Ständiges Lager in Pneus und 
Schläuchen 


kLISCnLLArT 

ferhgen 

GEBRJOHN 

St Gallen. Rorsch!slr.l03 a. 

Telephon 2276. 
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Hilfsverein für jüdische Lungenkranke 
in der Schweiz, Zürich 

Verdankung. 

Von den Herren Brüder Bär, Zürich erhielten wir an¬ 
lässlich der Vermählung von Herrn Werner Bär u. Fräulein 
Nelly Theilheimer, eine Spende von 

Tausend Franken 

die wir hiermit herzlichst verdanken. 

DER VORSTAND. 


Israelitische 

Religionsgesellschaft Basel 

Die Vermietung der Männer- und Frauen-Plälze 
in unserer neuerbauten Synagoge Ahornstraße 
findet vom 12. Men. Aw (18. Aug‘.) ab statt werk¬ 
täglich nach dem Morgengoltesdienst in der 
Thannerstraße 60 sowie bei den Mitgliedern 
des Vorstandes. 

Telephonische Anfragen Birsig 81.11 und Birsig 30.44 





LOCARNO j 


c 1 : 


Schweizer Riviera 
Tel. 766 — Villa Montana — Tel. 766 

Haus I. Ranges, fließendes Wasser in allen Zimmern, schöne Ge¬ 
sellschaftsräume, großer Park, prachtvolle Aussicht auf den See. 
Vorzügliche Verpflegung. — Auf Wunsch ,,Diät-Küche“. 
Eröffnet Gleiches Haus: 

Tel. 79 Hotel Silberhorn, Grindelwald Tel. 79 

Bedeutend ermäßigte Preise, bleibt bis Mitte September geöffnet. 
Bes.: Frau F. Kahn. 


TJ. SAUTEE 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 Basel Telephon Safran 12.30 

Werkstätten für feine Gold- und Silberarbeiien 

Schmuck — Perlen 


Jüdische gemeinde „.flgiulilS JUIlilll“, Zürich. 

J3ekannlmachung! 

Wie alljährlich veranstalten wir auch dieses Jahr an den 
HOHEN FEIERTAGEN 

d mssn an rr 

im großen Saale des VOLKSHAUSES am Helvetiaplatz 
zu Gunsten unserer Talmud-Thora einen feierlichen 

tfestSottesdienst 

Als Vorbeter hat sich der riihmlichst bekannte Chason aus Abt, 
Herr Jechezkiel WE1SSWOLL 
(lyrischer Tenor), 

verpflichtet. 

Der Vorbeter bietet den Besuchern unseres Festgottesdienstes 
bei feierlicher Andacht einen hohen künstlerischen Genuß. 

Billets ä Fr. 10.— und Fr. 20— sind zu haben: 

1. Bei Herrn J. Blumenkranz, Zürich 4, Kanzleistraße 93, 
Telephon Uto 23.83. 

2. Bei Herrn D. Fisch, Zürich 6, Sonneggstraße 70. 

3. Bei Herrn M. Waldmann, Zürich 4, Feldstraße 115, 
Telephon Selnau 54.75. 

4. ln der Pension „Hadassah u (Jos. Hasenfeld), Zürich 4, 
Hohlstraße 18, Telephon Selnau 89.36. 

5. An der Kasse im Volkshause am Erew-Rosch-Haschonoh 
sowie am Erew-Jom-Kippur von 2—4’/2 Uhr nachmittags. 

3)ie 3'almud-S'hora Kommission 
der jüdischen Semeinde „StgudasSichim , ‘Zürich. 



Wochen-Kalender. 



1# 

D 

1929 

- 

5689 

Gottesdienstordnung: 


I.C.Z. 

I.R.G.Z. 




Eingang 0.45 




30 

Freitag 

24 


Freitagabends 

7.00 

6.45 

31 

Samstag 

25 

ntn 

fOt? morgens 

830 

7.45 

1 

Sonntag 

26 


nnüQ 

4.00 

4.00 

2 

Montag 

27 





3 

Dienstag 

28 





4 

Mittwoch 

29 

pp -nsa er 

Wochentag: morg. 

7.00 

6.25 

5 

Donnerstag 

30 

t&Hn 

'N abends 

7.00 

6.00 


I. C. Z. Mittwoch 12 1 /:* Uhr Jaum Kippur Konton im Betsaal. 
Sabbat-Ausgang: 


Zürich und 


Endingen und 

1 

St. Gallen 

7.49 

Baden 

7.50 

Lengnau 

7.501 

Genf u. Lausanne 

8.00 

Luzern 

7.53 

Basel u. Bern 

7.571 

Lugano 

7.47 


(Dl« Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Eine Tochter des Herrn Dr. Israel Wiener, Aar¬ 

berg. Ein Solm des Herrn E. Mandowsky-Grün- 
berg, Mont Tramelan, Kt. Bern. 

Verlobte: Frl. Käte Strauß. Zürich, mit Herrn Dr. jur. Sieg¬ 

mund Schönberg, Basel. 

Vermählte: Herr Erwin P o 11 a k, Brünn, mit Frl. Ellen Wolf- 
fers, Zürich. 

90. Geburtstag: Herr Michel Dreyfus, Yverdon (30. August). 

Gestorben: Frau Karoline Bloch, geb. Guggenheim, 68 lahre 
alt, in Oberendingen. Herr Levi Bloch, 77 Jahre alt, 
in Zürich. 


r 


Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 

RACHEL 

zeigen hocherfreut an 

Dr. Israel Wiener & Frau Rela. 




R a r be r g , 26. August 1929. 


V. 

r 


r 


KÄTE STRflUSS 

Dr. jur. SIEGMUND SCHÖNBERG 
Verlobte 

Zürich, Löwenstraße 14 

Empfang 24. und 25. August 

Basel, Nonnenweg 6 

Empfang 3f. August und 1. September 


Statt Karten. 

ELLEN NORfl WOLFFERS 
ERWIN P0LLflK 

Vermählte 

Zürich ^nf 

^Trauung: Sonntag, den 1. September, 1 Uhr Synagoge Löwenstr. 10.^ 


ADOLF KRÄMER 

Bahnhofstrasse 38 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 


_A. 
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Kotei Ukann 

Frankfurt a. M. 

Unter Aufsicht der Isr. 
Religionsgesellschaft 
ßeethmnnnstrnsse 52 



PENSION 

IVRIA 


unter Aufsicht der I.R.G. 

Inh. Sal. Kornfein 
Zürich , Löwenstr. 12 / 
Telephon Selnau 9186 


Vorzügliche Küche 

CIVILE PREISE 

Annahme von Festlichkeiten 
in- und ausserhalb des Hauses 



Interlaken 

die Perle der 
Schweiz 


Hotel de la Paix 

Einzig jüdisches Hotel 
am Platze mit ca. 

50 Betten 

..Hotel de la Paix'* bleibt geöffnet bis 
Mitte September. 

Der Pensionspreis bei vorzüglicher 
lerpflegung Fr. 12.—. 

Herrlich am Walde gelegen 
mit schönen Veranden. 

Inh.: Ch. Schleichkorn 


Telephon: 428 


Streng 


Pension 

Jidilinski 

GENF 

7 , rue du Commerce 7 

Gate Bedienung 
Vorzügliche Küche 



WiIdbachstr.22 Tel. H 4421 


SCHUPPISSER&CO 

GRABMALKUNST 
ZÜRICH 8 


Lausanne Pension 72*2 ySelect* I 

16, Äv. Ruchonnet Telephon 23316 I 

Für die französischen Ferienkurse der Handelsschule u. Uni¬ 
versität nehmen wir Pensionäre. Beste Gelegenheit sich im fran¬ 
zösischen zu vervollkommnen. - Ausflüge. Sport unter Aufsicht. 


Dp. jur. B. Goldenberg, Rechtsanwalt 

Talacker 45 Zürich 1 Telephon Selnau 79.65 

übernimmt 

Zivil- nnd Strafprozesse, Erbscliaftsteilungen, 

Vertretung in Steuer- n. Versiclierungsangelegenlieiten. 


Vegetarisches Restaurant 

ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 

Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen 
zu jeder Tageszeit 


J. USENBENZ-KELLER 

KONDITOREI/BACKEREI 
Ecke Rennweg-Widderg. Zürich 1 Telephon Selnau 6480 

Cafe-Konditorei zur Glocke 

GLOCKENGASSE 9 TELEPHON SELNAU 94.30 


BUCHBINDEREI 

S.QYR 


Zürich 1, Selnau 
Brandsdienkestraße 20 
Tel. Sei. 1022 


Bucheinbände jeder Art für Private und 
Bibliotheken 

Buchbinderarbeiten für alle 
Geschäftszwecke 
einzeln und partieweise 
Prompte Lieferung 






Pomona 

= Bern — 


Vegetarisches Speisehaus 
Sorgfältige Küche 

EffingerstraßeNr. 12 
n. Bahnhof 


la. Qualitäts-Neuheiten 

Tadelloser Sitz und sehr preiswert 

bekommen Sie bei 

A. GOLDBERGER 

Marchand-Tailleur 

BERN 35 Spitalgasse 35 BERN 


Brillanten für Bijouterie 

Phantasiediamanten in allen Formen 

Einkauf Schleifereien Verkauf 

A d. A d 1 e r f Diamants, Gen^ve 
Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Hue Ädrien Lachenal 


KONDITOREI - CONFISERIE 


fl. ZIMMERMflNN 


ZÜRICH 


KASERNENSTRASSE 3 
TEL SELNAU 82.70 


Angenehmer Tea-Room mit Musik. Am Sabbat u. 
Feierlagenerhältdic wertejüd. Kundschaft Kredit. 




RUTSOIt SESSEL 



MINERVASTR.70.ZCH 


Streng 7 3 Streng 

Pension Karmel 

(Inhaber: R. Kalikstein) 

Zürich 4, Ankerstr. 121, b. Volksh. 

(5 Min. vom Hauptbahnhof) 
Vorzügl. Küche - Miiss. Preise 
Bequeme Räumlichkeiten für 
Anlässe 

Telephon Uto 24.79 



Werkstätte für gediegene 
SRussteuern und 
Jfunstgewerbl. Jtilöbel 

J. Schneider 

Zürich 4 

ffinkerstrasse 5 
3elephon: Selnau 62.09 


Maier-Arbeiten 

A 




ASatzberg 

Tlachf.v.GcbrJ .& S. Glass 

Deboraticms 
Tlachmalerei 
J/Kjtf ZmmGapeiiem 

'TVompte-—^ * 
-Äedi’cnuruj-. 

Tltduiqe fhefsZT! 



3üri di 

Xzmgsfrassr T8 

fSrlcphnn Selnau 4S.0J 
3£arle genüg! 



































































































S. 20, Nr. 550 


Jüdische Presszentrale 


30. August 1929 


Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 

empfahl.sich znrUcbcrnahme aller In Ihr Fach elnschl. Anf träge 


Lausanne- 

Sr and 3fötel de la Ztaix 

Cercle Israelite 


WEGGIS 

Hotel Albana 

Komfortabel, vorzüglich und preiswert 

Besitzer und Leiter: Fam. Wolf. 



BUBENBERGPLATZ 11 BERN BEIM BAHNHOF 

Moderner Komfort. Laufendes kaltes und warmes Wasser 
in sämtlichen Zimmern. 

Der tit. Geschäftswelt empfiehlt sich G. Lüthi. 


Modell 1929 
6 Zylinder 

HA 

LUXUS- 
SCHNELLIEFERUNGS- 
UND LflST-WflGEN 
1 BIS 3 T. 

Niederflurrahmsn 6 Zylinder 
mit Vorderrad - Servobremse 
als 

Schneilieferungswagen 
Lastwagen 
Krankenwagen 
Car-fllpin, 12-18 PI. 

in Konstruktion, Rasse 
und Eleganz das beste 
auf dem Markt 



RllNI 


NEUE flUTOMOBIL- 

flKTIENGESELLSChflFT MARTINI ST. BLflISE 

ZÜRICH, Falkensir. 6 ST. GALLEN, Vadlanstr. 24 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 


ORIENT-CINEMA 

Erster Grossfllm mit EIEIAN HARYEY 

ÄDIEU MÄSCOTTE 

(Das Modell von Montparnasse) 

Im gleichen Programm : Eine humorvolle Komödie 

Ferner sehen und hören Sie den neuesten Tonfilm 

IM FILMATELIER 



-^ 

Goldenbohm & Co. 

Sanitäre Anlagen-Reparaturen 

Bureau und Ausstellungsräume 

ZÜRICH 8 — DUFOURSTRASSE 47 

Tel. Hottingen 860 hinter dem Stadttheater 

Gleiches Haus in Lugano: John Mosca & Co. 

v--- J 

Hlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilll'IIIIIIIIIINIIIIIliililillllilllllllllHIlillllllllllllllNIIIII® 

Verlangen Sie Tag und Nacht 
Taxameter 

| Selnau 77.77 1 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stockerstrasse-Beicherwegpatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhader 

Werdstrasse 128 g 

illlllllllllllllllllllllllllllllllillililllllllllllllililllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 



EP EIFY 


SU”. 

SUPERQUALITÄT OHNE MEHRPREIS 

8 INIRAIVI HT RETVNfi FÜR OI( SCMWIli: 

DE FAG A.G. ZÖRI CH ' IVfT 


Ganz erstaunliche Kilometerleistungen! 

Bestehen Sie auf Pirelli! 


60 Cts. — Buchdruckerei Kopp-Tanner. Zürich. 
















































































